ifilei j Anzeigenpreis: 
Schriflleilung und Geſchäftsſlelle : die Petilſpaltzeile oder deren Raum 1 A für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
; nied 10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Ratharinene 
Katharinenftraie ’ ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
; Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Fernſprech⸗Auſchlußß Nr. 57. Jus und Auslandes. Ausgabe der Zeilung bis 2 Uhr nachmittags. 
Angabe ber eee 


eu Aunahme der Anzeigen für die nächte Hu 
1 Mittwoch den 30. April 1902. XxX Jahr. 


Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeid. 
3 Ausgabe: 
ds mit Ausnahme der Sonn- und Feſtlage. 


in der Entwickelung der Dinge, daß die ſei, müſſen fie zugeben. Mehrere Mandate 
Staaten und Völker ſich insgeſammt auf eigene haben in Paris die Sozialiſten an die 
Füße zu ſtellen und vom Auslande möglichſt] Nationaliſten verloren. Die Wahlbetheiligung 
unabhängig zu machen ſuchen. Unter dieſen] war eine ganz außergewöhnliche. Namentlich 
Umſtänden aber wäre es von Deutſchland in Paris haben in manchen Wahlkreiſen bis 
geradezu Selbſtmord, eine freihändleriſche zu neun Zehntel aller eingeſchriebenen Wähler 
Politik treiben zu wollen. geſtimmt. 
Nio ' Bis Montag Mittag waren in Paris im 
Die Wahlen zur franzöſiſchen Miniſterium des Innern 572 Wahlreſultate 
Deputirtenkammer bekannt. Davon haben 401 im erſten 
ſind am Sonntag im allgemeinen ruhig ver⸗ Wahlgang eine Entſcheidung gebracht, in 171 
laufen. In Paris hat es den ganzen Tag Fällen müſſen Stichwahlen ſtattfinden. Von 
über unabläſſig geregnet. Neuwahlen zur 


den 401 Mandaten, über welche der Sonn- 
Kammer finden in Frankreich alle vier Jahre tag eine Eutſcheidung brachte, ſind 243 
ſtatt. Sie ſind direkt und allgemein und er⸗ 


miniſteriellen, 158 antiminiſteriellen Kaudi⸗ 
folgen ſtets des Sonntags. Bisher zählte] daten angefallen; Von den 243 miniſteriellen 
die franzöſiſche Kammer 581 Mitglieder. 


Abgeordneten ſind 89 9 4 
Da für je 70000 Cim ein Abgeord- [Tvsialiftiiche Radikale, 92 Radikale 1 
ne 5 wäblen iſt, le Sonntag 591 Sozialiſten, von den 158 Antininifteriellen 
Abgeordnete zu wählen. In ſehr vielen|find 31 Natiowaliften, 60 Republikaner, 2 
Wahlkreiſen fällt die Entſcheidung erft in] Sozialiſten und 65 Kouſervative. Nach einer 
der Stichwahl am 11. Mai, denn die 


Berechnung der Agence Havas“ gewinnen 
Stimmenzerſplitterung war überaus groß. 


die Konſervativen 3 Sitze und verlieren 2, 
Das franzöſiſche Wahlgeſetz enthält die Be⸗ 


die Nationaliften gewinnen 14 und verlieren 6, 
ſtimmung, daß acht Tage vor der Wahl die die antiminiſteriellen Republikaner gewinnen 
Kandidaten ihre Abſicht zur Bewerbung um 


19 und verlieren 18, die Republikaner ge⸗ 
ein Mandat anmelden und ihre Befähigung winnen 13 und verlieren 9, die Radikalen 
darthun müſſen durch den Nachweis, daß ſie gewinnen 13 und verlieren 12, die ſozia⸗ 
25 Jahre alt find und ihrer Mililärpflicht liſtiſchen Radikalen gewinnen 5 und ver⸗ 
genügt haben. Ein intereſſantes Moment 


lieren 4, die Sozialiſten gewinnen 1 und 
im Wahlkampfe war die erbitterte Fehde der verlieren 4 Sitze. — In Paris wurden ge⸗ 
Sozialiſten untereinander und die Frage, 


wählt 2 Miniſterielle, 16 Autiminiſterielle. 
wie infolge dieſes Zwiſtes im ſozialiſtiſchen[ Von den Stichwahleu ſcheinen 10 zugunſten 
Lager die miniſteriellen und antiminiſteriellen 


der Miniſteriellen, 12 zugunſten der Antis 
ſozialiſtiſchen Gruppen in der nenen Kammer! miniſteriellen zu fein, pegis 

fich vertheilen würden. Von den Sozialiſten Der ſozialiſtiſche Handelsminiſter Mille⸗ 
in der bisherigen Kammer bildeten 30 eine] rand ſteht in Stichwahl mit einem Nationa⸗ 
miniſterielle, 13 eine autiminiſterielle Fraktion. 


liften. In Algier unterlag der Antiſemit 
Ueber den Ausgang der Wahl ſind am 


Drumont gegen den Republikaner Colin. 
Montag Morgen die Pariſer Blätter ſehr] Die nationaliſtiſchen Zeitungen äußern, die 
verſchiedener Meinung. Die nationaliſtiſchen Niederlage des Miniſteriums werde beſonders 
Blätter triumphiren über eine in die Augen ſcharakteriſirt durch den Mißerfolg Millerands 
ſpringende Niederlage des Miniſteriums, die und Briſſons; die Majorität in der Kammer 
miniſteriellen Blätter über eine Nieder- werde eine Abänderung im Vergleich zu der 
ſchmetterung des Nationalismus in den bisherigen erfahren. Der offizſöſe „Temps“ 
Provinzen. Sie geben der Erwartung Aus- welcher bereits feit längerer Zeit den Bus 
druck, daß das Endreſultat mit einem Ge⸗ſammenſchluß der gemäßigten Republikaner 
winn von im ganzen 50 Sitzen zugunſten der und der nicht ſozialiſtiſch geſinnten Radikalen 
Republikaner abſchließen werde. Daß in 


befürwortet, erklärt, die Bevölkerung habe 
Paris der Nationalismus zum Sieg gelaugt ſſich durch die geſtrige Wahl deutlich für 


Für die Monate Mai und Juni „Voſſiſche Zeitung“ hat durchaus recht. 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit] Allerdings hätte man 52 Millionen Mark, 
dem Illuſtrirten Sonntagsblatt durch die die nach Hicks Beach der Kornzoll einbringen 
Poſt bezogen 1,35 Mk., in den Ausgabe | fol, auch auf die Anleihe übernehmen können, 
ſtellen 1,20 Mk. wenn man von der alten Wirthſchaftspolitik 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗Tnicht abweichen wollte. Wenn man trotzdem 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ zu den Zöllen gegriffen hat, jo beweiſt das 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wirf eben, daß man von der alten Wirthſchafts⸗ 
lbſt politik abweichen wollte und daß die 
augenblickliche Finanzuoth eine ſo bald nicht 
wiederkehrende Gelegenheit bot, dies in 
möglichſt unauffälliger Weiſe und unter dem 
geriugſten Maß von Widerſtand zu thun. 

Das fühlen offenbar auch unſere Frei⸗ 
händler, und deshalb ſind ſie ſo entrüſtet. 
Dazu kommt noch, daß ihnen die bittere 
Pille mit allerlei unſchmackhaften Zuthaten 
gereicht worden iſt. Ohne langwierige De⸗ 
batten hat das eugliſche Parlament mit ges 
waltiger Mehrheit kurzerhand die Re⸗ 
gierungsvorlage genehmigt, und, was faſt 
noch ſchlimmer für ein echt maucheſterliches 
Gemüth iſt, der engliſche Schatzmeiſter hat 
ſich erdreiſtet, darzulegen, daß der vorge⸗ 
ſchlagene Zoll nach ſeiner Meinung den 
Brolpreis nicht beeinfluſſen wird. Wie kann 
nur ein Minifter im Vaterlande des Frei 
handels jo reden, wie kann er ſich von allen 
Freihandelstheorieen dermaßen losſagen, daß 
er Kornzölle nicht mehr als „Brotwucher“ 
betrachtet! Wuthentbrannt ſchreibt die 
„Voſſiſche Zeitung“: „Es hätte ſich geziemt, 
daß der Schatzkanzler die Wirkung des Zolles 
nicht bemäutelte. Er hat gauz nach agrariſchem 
Muſter erklärt, daß der Zoll das Brot nicht 
vertheuere. Das ſollte eines britiſchen 
Miniſters numwilrdig erſcheinen.“ 

Auf alle Freunde des Schutzes der natio⸗ 
nalen Arbeit können fore Wuthausbriiche 
natürlich nur ungemein erheiternd und er⸗ 
friſchend wirken. Für die Anhänger des 
Schutzzollſyſtems ift die Wiedereinführung 
der engliſchen Kornzölle durchaus nicht über⸗ 
raſchend gekommen. Sie ſind vielmehr ſchon 
lange überzeugt, daß der Freihandel dem⸗ 
nächſt auch auf eugliſchem Boden abwirth⸗ 
ſchaften wird und muß, und halten deshalb 
alle Spekulationen, die ſich auf den Fortbe⸗ 
ſtand des britiſchen Freihandelsſyſtems 
gründen, für verfehlt. Es liegt unn einmal 


elbſt. 
Geſchä tsſtelle der „Thorner Preſſe“ 
en Katharinenstr. I. Preſſe“, 


Die engliſchen Kornzölle. 
Die Einführung oder vielmehr Wieder⸗ 
einführung der Kornzölle in Eugland hat 
unſere Freihändler in arge Verlegenheit ge⸗ 
bracht. Eine der ſtärkſten Stützen entſank 
damit ihrer Agitation, eines der glänzendſten 
Prunkſtücke aus der mancheſterlichen Rüſt⸗ 
kammer iſt über Nacht werthloſer Trödel 
geworden. Das England, welches über ein 
halbes Jahrhundert als die Hochburg des 
Freihandels gegolten hat, läßt ſich künftig 
nicht mehr gegen das Vaterland ansſpielen, 
läßt ſich nicht mehr den heimiſchen Verhält⸗ 
niſſen als leuchtendes Muſterbild gegenüber⸗ 
halten. Umſo ſchwerer aber wird das 
deutſche Freihändlerthum von dieſem Schlage 
getroffen, als es daheim gerade jetzt mit 
dem Brotwuchergeſchrei eine ſkruppelloſe 
ee i N 
s Scheint daher begreiflich, wenn die 
freihändleriſchen Kreiſe den Gabit den 
die englischen Kornzölle hervorgerufen haben, 
nach Möglichkeit abzuſchwächen ſuchen. Zu⸗ 
nächſt muß der Troſt herhalten, daß das 
Unrecht, welches Eugland mit Einführung 
der Koruzölle angeblich begehen ſoll, lediglich 
eine Folge des ſüdafrikaniſchen Krieges ſei. 
Judeſſen wie ſchwach dieſer Troſt iſt, hat 
eines der führenden Freihandelsorgane, 
nämlich die „Voſſiſche Zeitung“, ſelber ein⸗ 
geſtanden, indem dieſes Blatt ſchreibt: 
| „Wenn das Kabinet von St. James 650 
` Millionen Mark durch eine Anleihe auf⸗ 
À bringt, hätte es auch 700 Millionen aufnehmen 
können. Und damit wäre auch der Schein 
vermieden worden, daß ſelbſt nur um 
Haaresbreite von der erprobten Wirthſchafts⸗ 
politik abgewichen werden ſoll.“ Die 
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Pieter Lafras und ſeine Familie. 
Eine Erzählung aus dem Frelheltskriege der 
Buren von A. von Lilienerou. 

14, Forlſetzung. 

Madınd verbolen.) 

Dieſes Verſchwinden und Sichſuchen⸗ 
laſſen brachte den Briten ſchwere Verlnſte 
bei und ermüdete ihre Pferde derart, daß 
die armen Thiere oft kaum noch von der 
Stelle zu bekommen waren. Zuweilen ſahen 
die Engländer die Heliographen der Buren 
auf einem Hügel blitzen, ritten ſie aber 
darauf los, in dem Glauben, dort eine ſtarke 
Macht des Feindes anzutreffen, ſo wurden 

e vielmals genarrt, denn unterdeſſen hatte 
rn Abtheilung empfindliche Verluſte durch 
e uven erlitten, die wie ein Meteor anf- 
er; ei verſchwanden. 
o war der Dezem r ! 
der Jannar neigte fieh ee ja 

Ein Theil des Burenkommandos, das bei 
Magersfontein geſochten hatte, wurde gleich 
nach dey Gefechten von dem Verbande los⸗ 
gelöſt und zur Unterſtützung der am Tugela⸗ 


2... !.. —— — 
Felſens und ſtand nun auf der Platte in 
voller Figur. Alles Denken und Wollen 
drängte ſich in dem Gedanken zuſammen, 
genan die Stärke des Feindes und feine 
Schwächen zu ergründen. Jede Sorge um 
ſeine eigene Perſon trat dabei völlig in den 
Hintergrund. l 

„Gegen zweitauſend Mann werden das 
ſein!“ murmelte er. „Aber hier durch die 
Schlucht wird's heraufgehen! Wenn wir 
erft diefe Verſchanzung genommen haben, 
dann können wir zwiſchen den Felſen herauf 
kriechen und haben Deckung!“ 

Da krachte ein Schuß und das Echo der 
Berge gab den Knall wieder. Aus der Vers 
ſchanzung hatte ein Poſten Dirk bemerkt und 
auf ihn gefeuert. Der Schuß ging durch den 
Hut des Knaben und verfengte fein Locken⸗ 
haar, aber er verwundete ihn nicht. Wie 
ein Schatten glitt er hinter den Fels, und 
gleich darauf gab er aus ſicherer Deckung 
mehrere wohlgezielte Schüſſe auf den Feind. 
Er hatte dabei wohl acht, aus dieſer und 
jener Felsſpalte zu ſchießen, um die Enge 
länder glauben zu machen, daß verſchiedene 
Buren hier im Auſchlag lägen. Dann aber 
warf er ſich wieder platt auf die Erde und 
wand ſich aalglatt durch die ſtachlichen Büſche 
den Berg hinab der Schlucht zu, während 
noch Schuß auf Schuß der Engländer gegen 
ſeine eben verlaſſene Stellung auprallte. 

Ju fiebernder Erregung ſtrebte Dirk vor⸗ 
wärts. Er achtete nicht darauf, daß die 
Stacheln der Büſche ihm Geſicht und Hände 
blutig ritzten und ſeine Kleider auf dem 
Felsgeröll zerriſſen. 

Dirk empfand keinen Schmerz, keine 
Müdigkeit und keine Furcht; die Wichtigkeit 
ſeiner Aufgabe erfüllte ihn ganz und ließ 
nichts anderes in ihm aufkommen. 


er den oberen Ausläufer der Einſenkung er⸗ 
reichte, lag eine Strecke vor ihm, wo nur 
niedriges Gebüſch und Felsgeröll einen kaum 
neunenswerthen Schutz bot. Einer Schlange 
gleich kroch der Knabe auf dem Bauche 
zwiſchen Geſtrüpp und Steinen empor. Er 
mußte vorſichtig zu Werke gehen, denn er 
erblickte kaum tauſend Schritte über ſich, 
feindliche Helme, die ſich hinter einer Bers 
ſchanzung bewegten. 

Jeden Augenblick konnte er entdeckt werden 
und ein tödtlicher Schuß ihn treffen, aber 
vorwärts mußte er, mochte das Wageſtück 
noch fo ſchwierig fein. Sein Alhem flog, und 
ſein Herz pochte. Lautlos, einem Schatten 
gleich, ſchlängelte er fich vorwärts, ſelbſt den 
Kopf wagte er nicht zu erheben. Wenn er 
nur das Felsgeſtein erreichte, das ſich etwa 
30 Schritt vor der Verſchanzung der Briten 
erhob, dann konnte er von dort aus einen 
Ueberblick über die Verſchanzungen gewinnen 
und zugleich, wenigſtens theilweiſe, die Höhe 
überſehen. 

Jetzt — noch eine letzte kriechende Bewe⸗ 
gung — und nun war er hinter den Fels 
geſchlüpft und richtete ſich mit einem frendi- 
gen „Bolt fei Dank“ in die Höhe. Vorſichtig 
kletterte er auf den zackigen Vorſprüngen 
empor und ſah deutlich die Briten in den 
Verſchanzungen, ja ſelbſt das Raſſeln ihrer 
Säbel, das Auſchlagen der Bajonettſcheiden 
und ein unbeſtlmmtes Stimmengewirr ſchallte 
zu ihm herüber. Raſchen Blickes ſtellte er 
die Zahl der Feinde feſt, die hier lagen. 
Aber dort oben wimmelte es von Khaki. 
männern und kräftigen Hochlandsgeſtalten. 

Nur von dem einen Gedanken beſeelt, den 
Seinen möglicht genaue Nachricht zu bringen, 
vergaß er jede Vorſicht, kletterte bis auf die 
äußerſte Höhe des ſteil emporſtrebenden 


Z II 
ſchließen, die auf Kundſchaft ausgeſchickt 
wurden. 

Renner, der, mit ſicherem Sprunge weit 
ausgreifend, über das Felsgeröll davonjagte, 
war bald alten anderen voran, und Dirk 
hatte ſchon den Fuß des Kopje erreicht, ehe 
noch einer der anderen Buren ſo weit war. 
Ju langen Sätzen flog jetzt Renner durch 
das Thal bis zu dem Platze, den Dirk ſich 
zu einem vorſichtigen Aufſtieg erſehen hatte, 
um von da aus eine Stelle zu erreichen, von 
der er das untere Kopje überblicken konnte, 
das die Feldwache innegehabt hatte. 

Raſch ſprang er vom Pferde, hing den 
Säbel an Renners Sattel und das Gewehr 
über ſeine Schulter. Der Gipfel des Kopje 
lag ſteil und drohend über ihm, Er wollte 
ſich genan mit dem Gelände vertraut machen, 
um ſeinem Kommando darüber Beſcheid zu 
geben. Sein durch die Verhältniſſe geſchärfter 
Verſtand ſagte ihm, daß wenn jene Stellung 
wirklich von den Engländern genommen war, 
ſie ar 1 werden mufte. 
| A Mi uglei egriff er aber auch, da i 
fluß bei Ladyſmith und Colenſo kämpfenden an 5 Seinen Nachricht lber W. Stele 
Buren entſandt. Auch Pieter Lafras und] des Feindes bringen ſollte, ſondern auch über 
die Seinen befanden fih darunter. Sie das Gelände berichten mußte, wo und wie 
wurden ſofort zur Verſtärkung der Buren⸗ ein Angriff ſich am beſten bewerkſtelligen ließe. 
Gubellung verwandt, die auf der Höhe des Gleich einem Jäger der ein ſchlaues Wild 
dich — Verſchanzungen aufgeworfen und] beſchleichen will, ging er vorwärts. Er fah 
liegenden Şö ſeſtgeſetzt hatte. Auf der tieferjeine ziemlich breite Schlucht vor ſich, die 
eine Feldwach des Ropje hatte man nur etwas ſchräg nach rechts aufwärts lief, und 
dort keinen Yan aufgeſtellt, weil man von deren oberer Rand vollkommen Schutz gegen 

Plöblich en cen Engländer erwartete. die Schüſſe von oben bieten mußte. Hier 
et würden eini Han von da her, und klomm er raſch nud behende aufwärts. Der 
eee 3 beauftragt, zu er⸗ Weg war zwar ſteil, aber die treppenartig 
; ute. e Felsblöcke erleichterten den 
ufſtieg. 


Dirk, deſſen wagehalſiger Ritt durch bi 
Wilduiß dem Kommandanten bekaunt ì — ; 5 
erhielt die Erlaubniß, ſich den Buren an Fe Pa, ee 19 
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eine ſolche Koalitionspolilik ausgeſprochen, 
welche den einzigen Answeg aus der gegen⸗ 
wärtigen Kriſis bilden könne. Während 
nämlich die Sozialiſten und ſozialiſtiſchen 
Radikalen eine Anzahl Sitze verloren hätten, 
hätten die gemäßigten Republikaner und 
nichtſozialiſtiſchen Radikalen ihre Stellung 
behauptet. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Novelle zum Zuckerſteuer⸗ 
geſetzwird Dienſtag vom Plenum des Bundes- 
raths berathen und gelaugt in den nächſten 
Tagen an den Reichstag. — Dem AD- 
geordnetenhauſe ift am Montag der 
Geſetzentlwurf betreffend die Unfallfür⸗ 
jorge für Gefangene zugegangen.. 

Ein neuer Anſiedlungsfonds 


von mehr als 100 Millionen Mark ſoll, wie 
der offiziöſen „Münchener Allg. Zeitung“ von 
Berlin telegraphirt wird, vom preußiſchen 
gefordert 


Landtag noch in dieſer Seſſion 
werden. 

Ueber das Verhältniß der deutſchen 
Rhedereien zum amerikanuiſch⸗ 
engliſchen Schifffahrtsſyndikat 
veröffentlicht nunmehr die Hamburg⸗Amerika⸗ 
linie einige Mittheilnngen. Danach geht die 
für die deutſchen Intereſſen wichtige Ab- 
machung dahin, daß die Syndikatslinien ſich 
für die ganze auf 20 Jahre bemeſſene Dauer 
des Vertrages verpflichtet haben, ohne Cin- 
verſtänduiß der deutſchen Linien mit keinem 
ihrer Schiffe nach einem dentichen Hafen zu 
kommen, wogegen die dentſchen Geſellſchaften 
die Verpflichtung übernommen haben, ihren 
gegenwärtigen Verkehr von England nicht 
über ein beſtimmtes Maß hinaus zu er⸗ 
weitern. Daueben ſind noch eine Reihe von 
anderen Vereinbarungen getroffen worden, 
welche beſtimmt ſind, jeder Konkurrenz zwi⸗ 
ſchen den beiden großen Gruppen — dem 
amerikaniſch⸗engliſchen Syndikat und den 
deutſchen Geſellſchaften — von voruherein 
vorzubeugen. Um dieſen Vereinbarungen 
die praktiſche Wirkung in ganz beſonderem 
Maße zu ſichern, find Beſtimmungen vorge⸗ 
ſehen, durch welche jede der beiden Gruppen 
an den finanziellen Erfolgen der andern 
Gruppe bis zu einem gewiſſen Grade inter⸗ 
eſſirt wird, ſodaß ſchon die Rückſicht auf das 
eigene Wohl es jeder Partei verbietet, mit 
der anderen in Wettbewerb zu treten, wobei 
jedoch der Erwerb von Aktien ſeitens des 
Syndikats in den deutſchen Geſellſchaften und 
umgekehrt verboten iſt. Im übrigen iſt ein 
freundſchaftliches Zuſammenwirken beider 
Gruppen vereinbart, welches unter anderm 
in der gegenſeitigen Unterſtützung konkurri⸗ 
renden dritten Parteien gegenüber ſowie in 
gegenſeitiger Aushilfe durch Vercharterung 
von Dampfern in Bedarfsfällen feinen Aus⸗ 
druck finden wird. Die deutſchen Geſell⸗ 
ſchaften glauben, daß ihren Jutereſſen durch 
das Abkommen ſehr geuntzt ift. 

Nach Meldung aus Schloß Loo hat 
ſich das Befinden der Königin Wilhel⸗ 
mina derartig gebeſſert, daß ſie ſchon auf 
einige Augenblicke das Bett verlaſſen fonnte. 
Am Montag früh war die Königin ganz 
ohne Fieber. 

Die Pariſer „Liberté“ ſchreibt über 
die Rede, die Kaiſer Wilhelm am 
Sonnabend in Karlsruhe gehalten hat: Es 
iſt nicht das erſtemal, daß der Kaiſer ſeiner 
friedlichen Geſinnung Ausdruck gegeben hat, 
und es ſteht feft, daß er in den verſchiedenen 
Kriſeu, die in der Welt aufgetaucht find, 
CEEE 

Jetzt war die ſchützende Schlucht erreicht. 
Aus ſicherer Deckung ſah er noch einmal 
zurück. 

Ein Kopf erſchien über der Verſchauzung 
und beugte fich weit hinüber. Vermuthlich 
ſpähte der Feind nach dem verwegenen Buren 
aus. Da erhob Dirk das Gewehr, legte es 
auf den oberſten Hang der Schlucht, zielte, 
Schoß und traf den Briten. Dann aber 
Dee er, fo raſch er vermochte, die Schlucht 

nab. 

Nenner grafte friedlich im Thale, doch 
der Pfiff feines Herrn rief ihn ſofort heran. 

Dirk ſchwang ſich auf ſeinen Rücken, und 
nun ſtürmten Roß und Reiter zurück, dem 
Kommando zu. 

Vollkommen ſicher jagte der Braune durch 
das ſchwierige Gelände, erklomm ohne die 
geringſte Anſtreugung mit ſeiner leichten 
Bürde den ſteilen Weg zum Spiouskop und 
ſtieß ein helles Wiehern aus, als er ſein 
Ziel erreicht hatte. 

Dirk ſprang glühend vor freudiger Er⸗ 
regung vom Pferde, und trat, den durch- 
löcherten Hut in der Hand haltend, zum 
Kommandanten, um ihm genau Meldung 
zu bringen. 

Die Buren drängten ſich herzu und lauſch⸗ 
ten eifrig dem Berichte des Knaben. Man 
hielt einen kurzen Kriegsrath; es wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß 550 Buren vom Fuße des 
Spiouskop gegen dieſe vierfache Uebermacht 
der Engländer anrücken ſollten. 

Gortſetzung folgt.) 


hat. 


großen Geiſt der Verſöhnlichkeit bewieſen 
Aber dieſe neue Bekundung der fried⸗ 
lichen Geſinnung des Kaiſers gewinnt gerade 
dadurch an Werth, daß fie in einer Auſprache 
erfolgte, welche vor dem Waffengefährten 
Kaiſer Wilhelms I. die Ereigniſſe von 1870 
feierte. : 

Der Petersburger „Regierungs⸗ 
bote“ veröffentlicht ein Reſkript des Kaiſers 
an den Generaladintanten Waunowsky, in 
welchem der Kaiſer die Bitte Waunowsky's, 
ihn wegen zerrütteter Geſundheit von dem 
Poſten des Miniſters für Volksaufklärung 
zu eutheben, erfüllt. Des weiteren meldet 
der „Regiernugsbote“ die Ernennung des 
Gehilfen des Miniſters für Volksaufklärung 
Seuger zum Verweſer dieſes Miniſteriums. 

In Finland haben der „Finlandskaja 
Gaſeta“ zufolge in Wiborg, Tammerfors, 
Abo, Björneborg und anderen Städten 
ähnliche Ruheſtörungen, wie in Helſingfors 
ſtattgefunden. Alle diefe Straßenunruhen 
fiud als Proteſtkundgebungen gegen die erſte 
praktiſche Anwendung des Manifeſtes vom 
15. Februar 1899 anzuſehen. — Wie ans 
Helſingfors über Stockholm gemeldet wird, 
haben die dortigen Stadtverordueten die 
Errichtung eines freiwilligen Ordnungskorps 
unter der Bedingung beſchloſſen, daß kein 
Militär außer den finiſchen Garden zu 
Polizeizwecken verwendet werde. 

Wegen der Greuel auf den Philip⸗ 
pinen hat am Freitag in Manila die 
kriegsgerichtliche Verhandlung gegen den 
amerikaniſchen General Smith begonnen, der 
beſchuldigt iſt, Major Waller zu allerlei 
Grauſamkeiten gegen Filipluos augewieſen 
zu haben. Der Rechtsbeiſtand des Ange- 
klagten gab ſofort zu, daß Smith dem Major 
Waller Befehl ertheilt habe, zu tödten, zu 
brennen und Samar zu einer Wüſtenei zu 
machen. Smith habe Waller geſagt, jeder, 
der Waffen tragen könne und über zehn 
Jahre alt ſei, müſſe getödtet werden; er 
habe dieſes Alter feſtgeſetzt, weil Samar⸗ 
kuaben von dieſem Alter ebeuſo gefährlich 
ſeien, wie andere ältere Leute. — Auf den 
Philippinen iſt nach einem Telegramm aus 
Manila der amerikauiſche General Grant den 
Gandarafluß auf der Juſel Samara hinauf⸗ 
gefahren und hat die Unterwerfung von 
Guevarra mit 46 Offizieren und 189 Mann 
entgegengenommen. In Sulat auf Samar 
hätten ſich am 26. April 3000 Bolos unter⸗ 
worfen. — Nach einem weiteren Telegramm 
aus Manila hat ſich auf der Juſel Negros 
der Bandenführer Rufo mit 158 Mann und 
12 Geſchiitzen ergeben. 

Der Schatzſekretär der Vereinigten 
Staaten, Shaw, hat am Sonntag auf 
einem Baukett eine imperialiſtiſche Rede ge⸗ 
halten. Er erklärte, die Vereinigten Staaten 
wollten nicht nur die Straße überwachen, in 
welcher ſie leben, ſondern die ganze weſtliche 
Halbkugel einſchließlich der vom Stillen 
Ozean beſpülten Länder und Juſeln. Ameri- 
kaniſcher Wohlſtand und amerikaniſche Ener⸗ 
gie⸗ dazu der Beſitz von Hawai, den Philip⸗ 
pinen und dem Iſthmuskanal jowie die größte 
Handelsflotte der Welt, die zu beſitzen die 
Vereinigten Staaten auſtreben müßten, 
würden die Herrſchaft im Stillen Ozean von 
der britiſchen auf die amerikaniſche Flagge 
übertragen. 

Nach Meldung aus Santiago hat das 
chileniſche Miniſterium ſeine Eutlaſſung 
gegeben. 


Deutſches Neich. 
i Berlin, 28. April 1902. 
— Reichskanzler Graf Bülow ift aus 
Karlsruhe hier wieder eingetroffen. 

Eſſen (Ruhr), 25. April. Wie der 
„Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ von zu⸗ 
ſtändiger Seite mitgetheilt wird, erklärt das 
Koks⸗Syndikat im Mai eine Eiuſchränkung 
von 35 Prozent für erforderlich, gegen 37 
rozent im April. ee 
? München, 28. April. Seine Königliche 
Hoheit der Prinzregent fuhr heute Vor⸗ 
mittag mit dem Geueralfeldmarſchall Grafen 
Walderſee in offenem Wagen, geſolgt von 
den Herren des militäriſchen Hauſes, nach 
dem Armeemnuſeum, um die dort 1 5 
stellten Eriunerungsſtücke an die oftafiati e 
Expedition zu beſichtigen. In dem 1 
waren auch der Kriegsminiſter, der Cgef de 
Geueralſtabes, der Vorſtand des Armee 
muſeums auweſend ſowie alle in „München 
weilenden Offiziere, Sanitätsoffiziere un 
Militärbeamte, welche den Feldzug in China 
mitgemacht haben und ferner der preußiſche 
Militärattachs. Während der Beſichtigung 
theilte Graf Walderſee einige Erinnerungen 
an die Expedition in China mit und ge 
dachte dabei beſonders auerkeunend der Theil- 
nahme der bayeriſchen Truppen. Im weite⸗ 
ren Verlaufe des Vormittags beſichtigte der 
Geueralfeldmarſchall unter Führung der bei⸗ 
den Bürgermeiſter das Rathhaus und trug 
ſich auch in das goldene Buch Münchens ein. 
— Geueralfeldmarſchall Graf Walderſee ift 
heute Abend 8 Uhr nach Dresden abgereiſt. 


Auf dem Bahnhof waren zur Verabſchiedung 
u. g. erſchienen der ihm in München zuge- 
theilt geweſene Major Frhr. von Gebſattel, 
der preußiſche Militärattachs Freiherr von 
Hammerſtein und Profeſſor Lenbach. Das 
Publikum brachte dem Grafen Walderſee 
ſtürmiſche Huldigungen dar. 


Zum Jubiläum des Großherzogs 


von Baden. 

Am Sonntag empfing der Großherzog 
noch im rothen Saale des Schloſſes die 
Hoſſtaaten zur Gratulation, ſodann in Ge 
genwart der Großherzogin und der erbgroß⸗ 
herzoglichen Herrſchaften das Staatsminiſte⸗ 
rium und die Abordnungen der erſten und 
zweiten Kammer, ferner den Erzbiſchof von 
Freiburg, der namens der kirchlichen Behör⸗ 
den und des ganzen Klerus gratulirte. Am 
Nachmittag fand im Muſeum ein Feſtmahl 
der Stadt Karlsruhe ſtatt, bei welchem Ober⸗ 
bürgermeiſter Schuetzler das Hoch auf den 
Großherzog und Erzbiſchof Nörber von Frei⸗ 
burg i. Br. einen Trinkſpruch auf die Groß⸗ 
herzogin ausbrachte. Um 4 Uhr nachmittags 
hatten in den Straßen der Stadt die Bürger⸗, 
Krieger⸗ und Sportvereine, die Feuerwehr 
und die Schulen von Karlsruhe und aus dem 
badiſchen Lande, im ganzen etwa 15000 Per⸗ 
jonen, zum Spalier Aufſtellung genommen. 
Der Großherzog und die Großherzogin unter⸗ 
nahmen mit Gefolge eine Rundfahrt durch 
die Stadt und wurden überall mit begeiſter⸗ 
ten Hochrufen begrüßt. Am Abend wurde 
in der Feſthalle ein Feſtſpiel von Albert 
Herzog, Muſik von Strehl, aufgeführt, das 
in einzelnen Bildern des Landes Huldigung 
an den Großherzog darſtellte. Der Schwarz⸗ 
wald, das Oberland, das ſtädtiſche Gewerbe 
und die Studentenſchaft äußerten ſich in ihrer 
Eigenart, bis fie in einem ſchön geſtellten 
Schlußbild in begeiſterten Verſen fih zu des 
Landes Gruß und Huldigung vereinigten. 
Dem Feſtſpiel wohnten der Großherzog, die 
Großherzogin und die fürſtlichen Gäſte bei. 
An der Huldigung zum Schluſſe des Feſt⸗ 
ſpiels nahm das Publikum begeiſtert Autheil. 
An die Aufführung ſchloß ſich ein Feſt in 
dem glänzend erleuchteten Stadtgarten au. 

Am Montag Vormittag empfing der Groß⸗ 
herzog in Gegenwart der Großherzogin und 
des Erbgroßherzogs eine große Reihe von 
Deputationen, welche in Auſprachen, Adreſſen 
und Ehrengaben ihre Glückwünſche zum Aus⸗ 
druck brachten. Der Großherzog antwortete 
auf jede einzelne der Auſprachen. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr fand im Schloſſe bei dem groß⸗ 
herzoglichen Paare Galatafel ſtatt, zu welcher 
die Mitglieder der hier anweſenden Depn⸗ 
tationen geladen waren. Der Großherzog 
ſaß zwiſchen der Kronprinzeſſin von Schweden 
und Norwegen und der Erbgroßherzogin. Gegen⸗ 
über dem Großherzog ſaß die Großherzogin. 
Im Laufe des Mahles brachte der Erbgroß⸗ 
herzog ein dreifaches Hoch auf den Großher⸗ 
zog aus. Dieſer erwiderte mit einem Hoch 
auf das badiſche Land; ſeine Worte wurden 
mehrfach von Bravorufen unterbrochen. Die 
Muſik intonirte die badiſche Hymne. 

Auf das Glückwunſchtelegramm des Zen⸗ 
tralvorſtandes der nationalliberalen Partei 
hat der Großherzog von Baden dem früheren 
Abg. Dr. Hammacher telegraphirt: „Sie 
ſagen nur zu viel des guten über mein 
Wirken. Nehmen Sie meinen guten Willen 
für das, was Sie als Erfolg bezeichnen und 
ſeien Sie vor allem verſichert, daß dieſer 
ante Wille ſtets da vorhanden war, wo ich 
mich eins wußte mit den Zielen der national⸗ 
gefinnten Dentſchen, nämlich in dem Streben, 
ein einiges mächtiges dentſches Reich errich⸗ 
ten zu helfen, und das Reich, nachdem es 
geſchaffen war, zu befeſtigen und auszubauen 
im Sinne des nationalen Gedankeus.“ 


Ausland. 

Wien, 28. April. Die Voraumeldungen 
zu der für morgen angeſetzten Subskription 
der vierprozentigen Wiener Juveſtitions⸗ 
auleihe find im Julande und Auslande in 


ſolcher Höhe eingelaufen, daß an den Schaltern] % 


der beiden emittirenden Wiener Juſtitute, 
Länderbank und Bankverein, die Subſkription 
ſofort nach Eröffnung geſchloſſen werden 
dürfte. 

Petersburg, 26. April. Die amtlichen 
„Turkeſtanski Wjedomoſti“ melden, daß die 
bisherige Verfügung, welche den Ausländern 
vorſchrieb, zum jedesmaligen Beſuche der 
der ruſſiſchen mittelaſiatiſchen Beſitzungen 
Erlanbuig einzuholen, nunmehr aufgehoben 
iſt. Vom April 1902 ab iſt der Beſuch 
Zentralaſiens mit Ausnahme der Bezirke 
von Kuſchk, Termes und Kerfi für Ausländer 
obne jede Beſchränkung freigegeben. 


Ghee ins ialuachkich ten 5 

ulmſee, 28. eil. (Verſchiedenes.) Im 
Hotel Klein faud De = von der Kapelle des 
FJußartillerieregiments Nr. 15 aus Thorn veran 
ſtaltetes Konzert ſtatt, welches ſehr zahlreich be- 
e = Stelle des = 5 2 ee 

ersetzten Amtsrichters Dr. Ku 
Amtsrichter Hoefel nah hier verſetzt worden, welcher 


die Dienſtgeſchäfte bereits übernommen hat. — Der 
nach dem Bahnhof führende Fußweg iſt jetzt mit 
Bäumen bepflanzt worden. — Mit der Pflaſterung 
der durch die Stadt führenden Kreisſtraße (Culmer⸗ 
ſtraße, Markt, Thoruer⸗ und Bahnhofſtraße) if 
bereits begonnen worden. 

‚N Golub, 29. April. (Mord. Leichenſund.) Am 
Dienſtag der vorigen Woche wurde in der Nähe 
der ruſſiſchen Kreisſtadt Rypin eine mäunliche 
Leiche mit durchſtochenem Halſe aufgefunden. In 
dem Mörder vermuthet man einen Mann mittlerer 
Statur mit hellem Schnurrbart, der kurz nach der 
Mordthat die Grenze nach Strasburg zu ibers 
ſchritten hat. — Vergangenen Sonnabend Abend 
gegen 7 Uhr wurde in der Drewenz die Leiche 
eines etwa 40 Jahre alten Mannes mit dunklem 
Vollbart aufgefunden. Es ſcheint. als fei die Leiche 
von ruſſiſcher Seite angeſchwemmt worden. Mit 
der Feſtſtelluna der Identität und der näheren 
Umstände it Herr Grenzkommiſſar Maercker⸗Thorn 
betraut worden und zu dieſem Zwecke heute nach 
hier abgereiſt. 

e Brieſen, 28. April. (Genehmigtes Ortsſtatut 
für die Waſſerleitung. Molkereigenoſſenſchaft Dem⸗ 
bowalonka) Der Bezirksausſchuß hat das Orts⸗ 

atut für die Beuntzung der hieſigen Waſſerleitung 
genehmigt. — Auf dem Auſiedelungsgute Dembo⸗ 
walonfa it eine Molkereigenoſſenſchaft begründet. 
In den Vorſtand wurden Herr Gutsverwalter 
Perle als Vorſitzender, fowie die Herren Auſiedler 
Wilhelm Kichhoff und Ludwig Arning gewählt. 
Die Haftſumme für jeden Geſchäftsautheil beträgt 
600 Mk. Mehr als 20 Geſchäftsantheile darf kein 
Mitglied erwerben. 

= Culmer Niederung, 29. April. (Ein Eine 
brecher) beſucht hier die einſam gelegenen Gehöfte. 
So hat er die Wohnungen der Beſitzer Krampitz 
aus Klammer, Urbanski aus Dolken und der Bes 
figeriran Freiwald aus Dolken beſucht, als dieſe 
fih in Culm auf dem Wochenmarkt befanden, 
Glücklicherweiſeſiel dem Einbrecher nur eine Taſchen⸗ 
uhr in die Hände. x 

* Graudenz, 28. April. (Von der Elektriſchen 
getödter. Neues Verkehrsmittel.) Am Sonutag 
Vormittag gegen 9 Uhr wurde der 60 jährige Fried⸗ 
hofswärter Raubert aus Kl.⸗Tarpen in der 
Marienwerderſtraße vou einem Straßeubahnwagen, 
der ſich in voller Fahrt befand, erfaßt und ſofort 
getödtet. Den Wagenrührer trifft keine Schuld. 
Der Getödtete, der eine Wittwe und erwachſene 
Kinder hinterläßt war, auſcheinend ſchwerhörig. — 
Ein neues Verkehrsmittel, ein Benz'ſcher Per⸗ 
ſonenmotorwagen ift feit Sonnabend hier einge⸗ 
führt worden. Der Motor, der durch Benzin ge⸗ 
trieben wird, kann außer dem Führer 5 Perſonen 
mit einer Geſchwindigkeit bis zu 35 Kilometer pro 
Stunde befördern. : 

Aus dem Kreiſe Löbau, 26. April. (Buren⸗ 
abend.) Am vergangenen Sonntag verauſtaltete 
ein Komitee einen Burenabend im Saale des 
Herrn Boldt zu Radomno Zahlreiche Aufführun⸗ 
gen und Geſünge feſſelten die Aufmerkſamkeit der 
gedrängten Menge. Trotz des geringen Eintritts⸗ 
geldes von 30 Pf. wurde ein Reingewinn von ca. 
50 Mk. erzielt. Geplant iſt eine gleiche zweite 
Verauſtaltung in Gryglin. 

Marienburg, 28. April. (Gauturuwartver⸗ 
ſammlung.) Am Sountag vereinigten ſich hier 
die Gauturnwarte des Kreiſes I der deutſchen 
Turnerſchaft zwecks Vorbeſprechung für das 
Kreisturnfeſt in Bartenſtein. Es nahmen an 
derſelben Theil: Herr Kreisturnwaxt Merdes⸗ 
Dauzig, Gauturnwarte Steiner⸗Gumbinnen, Gar 
briel⸗Raſtenburg, Marold-Pr.⸗Eylau, Bergera 
Königsberg, Sordei⸗Dt.⸗Eylau, Günther⸗Bromberg, 
Fentzloff⸗Danzig, Saſſe⸗Konitz, Sänger⸗Schneide⸗ 
mihl und der ſtellvertretende Gauturnwart Boltz⸗ 
Goldav. Nachdem Herr Merdes die Anweſenden 
begrüßt batte, berichteten die Gauturnwarte über 
ihre Gane, welche durchſchnittlich einen Fortſchritt 
zu verzeichnen haben. Als volksthümliche Uebun⸗ 
gen für das Wettturnen (Sechskampf) in Barten⸗ 
ſtein wurde Dauerhangeln, Weitſprung, Schuelllauf 
(200 Meter) feſtgeſetzt, während für die Sonder⸗ 
vorführungen Steinſtoß, Schlußhochſprung, Schlen⸗ 
derballweitwurf beſtimmt wurden. Beziiglich der 
Betheiligung des Kreiſes am deutſchen Turufeſt 
in Nürnberg 1904 wird der nächſte Kreisturntag 
Beſchluß faſſen. Die Einführung und Pflege des 
Vereinsturnens wird empfohlen. Es wird beab⸗ 
ſichtigt, zum Kreisturufeſt eine Jubelriege dere 
jenigen Turner zuſammenzuſtellen, die au dem 
vor 25 Jahren in Barteuſtein ſtattgefundenen 
Kreisturufeſt bereits aktiv mitgeturnt haben und 


im Provinzialmuſenm in Hannover befand, fol 
auf Auordunng des Monarchen auf dem Goms 


3 Mk. feſtgeſetzt. Es ſollen eis zwei öffent 
liche Prüfungen von Gebran 

jahr und im Herbſt) abgehalten werden. Die durch 
Preiſe ausgezeichneten Thiere werden in das 
deutſche Gebrauchshundeſtammbuch eingetragen 
werden. — Vom Eiſenbahnzuge überfahren wurde 
am Mittwoch Abend ſüdlich der Olivaer Thor, 
brücke der Hilfsbabnwärter Franz Granert (57 


ahre alt.) G. war fofort todt. Der Verunglückte 
interläßt eine Frau und ſechs unverſorgte Kinder. 
— Der 70 jährige Gärtuer Ferdinand Großmann 
in Danzig hat aus Lebensüberdruß ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. Am Sonnabend Morgen wurde 
er von Arbeitern in einem Wafjergraben in der 
Nähe der kaiſerlichen Werft todt aufgefunden. In 
— des Ertrunkenen wurden Steine vor⸗ 
en. 

Oſterode 28. April. (Selbſtmord eines Soldaten) 
Sountag früh gegen 6 Uhr erſchoß ſich in der 
Kaſerne aus unbekannten Gründen der Bataillons⸗ 
Küreiber und —.— Bleich des 18. Juf.⸗Regts. 
mit einem Dienſtgewehr. 

Allenſtein, 28. April. (Yu der Gatteumord⸗ 
giftſache) in Rablan bei Willenburg, über die wir 
bereits in der Sguntagsnummer berichtet haben, 
find jetzt auch die Leichen der übrigen 3 Ebemänner 
der Bietern Pröygodda zwecks näherer Unters 
ſuchung, nachdem Feitneitellt wurde, daß der letzte 
Ehemann durch Arſenik vergiftet wurde, angge- 
graben worden. Jetzt taucht noch das Gerücht 
auf, der Bruder des vergifteten letzten Maunes 
der P. ſei gleichfalls durch Gift umgebracht 
worden. 3 

Allenſtein, 28. April. (Aus Furcht vor Strafe 
erhängt) hat ſich der Dragoner Jendrezeidzick vom 
hieſigen Dragouerregimeut. J. hatte einem Rame- 
raden einen kleinen Geldbetrag geſtohlen. 

Gneſen, 29. April. (Wegen Geheimbündelei) 
find nach der „Gnej. Ztg.“ geſtern 5 Gymnaſiaſten 
und zwar 1 Oberprimaner und 4 Oberſekundauer 
von der Auſtalt entfernt worden. 

Bromberg, 28. April. (Hippelſtraße. Selbſt⸗ 
mord.) Der Magiſt rat hat beſchloſſen zum Andenken 
an Theodor Gottlieb von Hippel, der den Aufruf 
Friedrich Wilhelms Ul. „Au mein Volk“ verfaßte 
und der bier als Regierungspräſident verſtarb, 
eine Straße „Hippelſtraße“ zu neunen. — Die 
Gattin des Förſters Heß hat ſich im Forſthaus 
Eichenau (Dombrowo) vor einigen Tagen vor dem 
Spiegel ſtehend durch 4 Revolverſchiſſſe getödtet. 
Die That ift wahrſcheinlich in geiſtiger Umnachtung 
geſchehen. i 

Landsberg a. W., 28. April. (Ein ſchwerer Boots⸗ 
unfall) forderte bei Fechow ein Menjchenleben. 
Der Beſitzer Becker fuhr mit 2 Knechten, einem 
Arbeiter und dem 22 jährigen Dienſtmädchen Gericke 
aus Jaſtrow Weſtpr. über die Warthe. Auf dem 
Strom wollten ſie ihr Boot an den letzten Schlepp- 
kahn eines Dampfers auhäugen, dabei kenterte 
das Boot. Die Männer konnten gerettet werden, 
das Dieuſtmädchen aber ertrank. 

— — —— — — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. April 1902. 

— (Das 25 jährige Fubilänm ala Lehrer) 
beging am vergangenen Freitag Herr Mittelſchul⸗ 
lehrer Dreyer von hier. Zur Feier deſſelben wird 
am Sonnabend den 3. Mai im Schützenhauſe ein 
von den Kollegen des Jubilars veranſtalteter 
Bierkommers ſtattfinden. ; 

— (Die Maiandachten in dent ſcher 
Sprache) werden in dieſem Jahre vorläufig noch 
nicht in der Johanneskirche abgehalten werden, 
ſondern bis zur Regelung dieſer Angelegenheit in 
der Marienkirche. Sie Haben um 6 Uhr abends 
in derſelben Weile wie im vorigen Jahre ſtatt. 
Vergl. Anzeige. 

, Innungsverſammlung) Die Töpfer⸗ 
innung für Stadt und Kreis Thorn hielt geſtern 
auf der Herberge der vereinigten Junungen das 
Aprilguartal ab. Es wurden auswärtige Meiſter 
aus Culm, deren Junung durch die Regierun 

geſchloſſen ift, aufgenommen. Ferner wurden zwe 

Lehrlinge eingeſchrieben. Das nächſte Quartal 
wird am 13. Juli abgehalten werden und da es 
an einem Sonntage ſtattfindet, jo foll mit dem 
Quartal ein Sommerfeſt mit Familienaugehörigen 
verbunden werden. 

— (Der Verein für erstehliche naben 
handarbeit) hält Heute, Dienftag Abend im 
Voß'ſchen Lokale feine Geueralverſammlung ab. 

— (Verein für Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde.) In der geſtern Abend im 
großen Schützenhausſaale abgehaltenen Verſamm⸗ 


lung hielt der Vereinsvoxſitzende einen kurzen ſch 


tr die Lichtluftbäder, den er mit einem 
Sense . —— — Saiſon des Vereiuslichtluft⸗ 
Bericht über die 
bades begann. Der Saiſonabſchluß habe die 
Erwartungen des Vorſtaudes übertroffen, denn 
über 100 Perſonen beſuchten das Bad, Damen wie 
Herren und Mitglieder wie Nichtmitglieder, und 
es wurde eine Einnahme von 240 Mk. erzielt, die 
allerdings die Ausgabe für Platzmiethe ꝛc. noch 
nicht völlig deckt. Mit dem Erfolg der Bäder war 
man durchweg febr zufrieden, in Einzelfällen ift 
der Erfolg ein gauz augenjälliger geweſen. In 
per bevorftehenden zweiten Saiſpu ſolle das Lichte 
werded möglichſt kurmäßig betrieben werden. Es 
trol fortan ein Badeaufſeher Aufſicht und Kon, 
von ER und auch Erfriſchungen in Form 
1 obolfreien Getränken verabreichen. Durch 
die Auſtellung des Badewärters komme in Weg⸗ 
fall, daß die Badbeſucher einen Schläſſel zum 
Badeplatze haben mifen; auch die Badekarten 


were es 
ermäßigen, da fi R 
erheblich Hering Ned die Ausgabe fiir Miethe ze. 
Thorner Vereins fei übrigens das erſte in unſerem 


fläche der Haut, ſoudern auch das Junere, 
Futesigere dadurch die Ausſcheidung der Kohlen⸗ 


Kuß des E beichleinige den Stoffwechſel. Der Ein. 
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Lichtluftgeſchöpf und kein TEN . 
Bäder, Eiupackungen und Abreibungen zc, ſtellt 
er erſt hiuter den Gebrauch des Lichtinftbades 
Das Wafer beſitzt uach Nilli eine 4%½ mal oade : 
Wärmeleitungsfäbigkeit und eine 770 mal gr Niere 
Wärmeaufſangungsfähigkeit als die Luft, G8 Abt 
daher nicht allein eine viel intenſſwere Reizwirkung 


auf unjer Nervenſyſtem aus, ſondern es bringt auch 
eine viel ſchuellere Abkühlung unſeres Körpers zu 
Wege als die Luft. Wir können, um uuſeren 
Körper auf den gleichen Wärmegrad abzukühlen. 
in Luft und Licht 25—30 mal länger mit ent- 
blößtem Körper verweilen als im Waſſer, welches 
die gan: Temperatur bat wie die Luft. Darans 
erkläre ſich, warum das Waſſerbad von werböjen 
Perſonen meiſtens nicht vertragen wird. Weun 
auch die Heilkraft des Waſſers über allen Zweifel 
erhaben daſteht, fo müſſe es doch. ſofern es ſich 
um Entwickelung von Nervenkraft, der vornehmſten 
Bedingung von Lehen und Geſundheit, Handelt, 
vor den beiden heilkräftigeren Elementen Luft 
und Licht entſchieden zurücktreten. Sonnenbäder, 
die nur bei beſonderer Einrichtung geuommen 
werden können, unterliegen ärztlicher Verordunng, 
fie fud ein vorzügliches Heilmittel gegen Säfte- 
und Blutentmiſchungskrankheiten. Auch Profeſſor 
Jäger und Dr. Lahmaun empfehlen die Licht⸗ 
luftbäder ſehr, wobei letzterer auch dem Freilicht⸗ 
Turnen das Wort redet, welches jetzt auch im 
Lichtluftbad am Kurfürſtendamm in Berlin ein⸗ 
geführt iſt. Dr. Lahmann weiſt beſonders darauf 
hin, daß das Lichtluftbad ein werthvolles Kräfti- 
gungsmittel für Nervöſe fei, das beſonders auch 
von den geiſtigen Arbeitern benutzt werden müßte, 
die ja am meiſten an Nervoſität leiden. Aus 
alledem ergebe ſich, daß es fich bei den Licht⸗ 
luftbädern nicht um die Erfindung eines Laien, 
um den Einfall irgend eines überſpannten 
Naturheilmannes handelt, ſondern um ein Ver⸗ 
fahren, das auf durchaus wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage beruht und genügend erprobt ift. — Su der 
nachfolgenden geſchäftlichen Jahresſitzung gab der 
Vorſitzende den Geſchäftsbericht. Die Vereinsthätig⸗ 
keit iſt auch im verfloſſenen Jahre eine rege geweſen. 
Die im Winterhalbjahr gehaltenen Vorträge von 
Frl. Gunske und den Herren Gerling, Mehl, 
Remele und Siegert fanden großen Beifall. Die 
Mitgliederzahl iſt ungefähr die gleiche geblieben, 
fie beträgt 160. Im Berichtsjahr verlor der Ver⸗ 
ein ſeine Vorſitzende Frl. Küntzel durch Wegzug 
von Thorn. Der Stand der Naturheilſache ſei 
im allgemeinen ein recht günſtiger. Die Natur- 
heilanftalten haben eine große Frequenz, während 
ionit die Aerzteſchaft klagt. Es wäre daher im 
Jutereſſe der Aerzte wie des Publikums zu 
wünſchen, daß die Frage Medizin- und Natur- 
heilkunde ſich bald in friedlicher Weiſe löſen möchte. 
Der Verband Kneipp'ſcher Aerzte zähle schon 
jetzt 80 approbirte Aerzte. — Die Legung der Rech⸗ 
nung für das verfloſſene Jahr wurde bis zum 
Herbſt vertagt, da die Rechnung noch nicht hat 
abgeſchloſſen werden können. Zur Vufbringung 
von Mitteln für die Deckung des Bankoſten⸗ 
refte vom Lichtluftbad wird im Juni im Viktoria 
garten eine kleine Ausſtellung von geſundheit⸗ 
lichen Nahrungs⸗ und Genußmitteln in Verbindung 
mit einem Gartenfeſte ftatifinden. Bei der Wahl 
des Vorſtandes wurden wiedergewählt Frau Han- 
inſpektor Knechtel und die Herren Redakteur 
Wartmann Vorſitzender, Rentier Bartelt, Bre- 
diger Burbulla, Kaufmann David, Mittelſchul⸗ 
lehrer Iſakowski und Kaufmann Kaliski und 
für zwei erledigte Vorſtandsämter neugewählt 
die Herren Buchhändler Golembiewski und Ober⸗ 
ſteuerkontroleur Goßlan. Um 10 Uhr ſchloß die 
Verſammlung. : 

~- (Die 8Uhr-Ladenihlußfrage) wird in 
einer Öffentlichen Verſammlung behandelt werden, 
die anf morgen, Mittwoch Abend im Mittelgeſchoß 
des Artushofes der kaufmänniſche Verein der weib⸗ 
lichen Augeſtellten einberufen hat. Zu der Ber- 
ſammlung ſteht der Eintritt jedermann frei. 

— Die biographiſchen Vorſtellungen 
im Schützen baus), die von Seiten des Flotten⸗ 
vereins veranſtaltet werden, beginnen am morgigen 
Mittwoch nachmittags 3 Uhr und abends 8¼ Uhr. 
Es werden au jedem der fünf Tage zwei Vor⸗ 
ſtellungen ſtattfinden. Das Programm iſt ein 
äußerſt reiches und enthält in 8 Theilen 64 lebende 
Bilder. Die Preiſe der Plätze ſtellen ſich für 
uummerirten Platz eine Mark, 2. Platz 50 und 
Stehplatz 30 Pfennig. Für Schulen ſind die 
Preiſe erheblich ermäßigt, ſodaß z. B. die höheren 
Lehranſtalten pro Schüler 30 Pfeunig, die Volks⸗ 
ulen une 10 Pfennig zahlen, wenn der Beſuch 
klaſſeuweiſe erfolgt. Intereſſaut dürfte es fein 
zu hören, daß zu einem einzigen Bild, das ſich in 
einer Miunte vor uns eutrollt, 6000, 10 000, ja bei 
etwas längerer Dauer fogar 20 000 einzelne Anf- 
nahmen der verſchiedenen Momente gehören, die 
in raſcheſter Reihenfolge den Apparat paſſiren 
müſſen. Gerade in Thorn brachte man bisher 
der Vorführung lebender Bilder reiches Jutereſſe 
entgegen und die letzte derartige Veranſtaltung 
war ſehr rege beſucht. Die diesmaligen Vor⸗ 
ſtellungen werden mit einem der größten Apparate, 
der eine Gleichſtromſtärke von 55 Ampere bei 110 
Volt nöthig hat, vorgeführt werden. Die Bilder 
find ſehr klar und das jo läſtige Flimmern iſt auf 
ein Minimum reduzirt. Um die Vorſtellungen 
noch geunßreicher zu geftalten, wird während ihrer 
Dauer Orcheſtermuſik ſtattfinden. 

— (Die Mitglieder des Königs⸗ 
berger Stadttheaters) werden wahrſchein⸗ 
lich das in Thorn in Ansſicht genommene Gaſt⸗ 
ſpiel im Schützenhauſe nicht veranſtalten. Obwohl 
das Enſemble aus Küuſtlern erſten Ranges beſteht, 
dürfte fid das Gaflipiel für die Königsberger 
auch kaum lohnen, da zu derſelben Zeit (im Funi) 
im Viktoriatheater eine Operngeſellſchaft gaſtirt. 
Der Sommer wird übrigens fiir Thorn äußerſt 
„theaterfroh“ werden, denn bis zum Herbſt hinein 
haben ſich Künſtlerſchaaren angemeldet. 

„ (Mit dem Bau einer zweiten Unter 
führung) ift auf dem hieſigen Hauptbahnhof 
bereits begonnen worden. Dieſelbe befindet ſich 
am Weſtende des Bahuſteiges und verbindet 
dieſen mit dem Güterboden. Die Unterführung 
ſoll ausſchließlich dem Eilgutverkehr dienen und 
werden zum Zwecke des Cine und Ausführeus 
der Güter Fahrſtühle angebracht werden. Die 
Ausführung der Arbeiten ift Herrn Bauunter⸗ 
N Soppart übertragen worden. — Der alte 
Rt aſchiuenſchuppen, an defen Stelle ein neues 

oſtgebäuße errichtet werben foll, it jetzt bis 
auf das Fundament niedergelegt wurden, ſodaß 
mit dem Nenbau begonnen worden kaun. 

— (Gine freudige Kunde) für alle nach 
Frſihlingsglauz und ⸗Zauber ſich Sehnenden: Die 
efte Nachtigall ift eingetroffen und hat bereits 
heut Mittag vom bokaniſchen Garten aus den 
Spaziergängern ihre Leuzesmelodeien zugeſungen. 

— (Einiges Aufſehen) erregte Hent Mittag 
eine Droſchke auf der Breiteſtraße. Auf dem 
Bock ſaß ein Artilleriſt vom 11. Regiment und in 
der offenen Chaiſe lag zuſammengekrümmt der 
wahrſcheinlich ſchwer bezechte Roſſelenker. Das 


Gefährt richtete, als die Elektriſche kam, noch einige 


Verwirrung au, ſodaß der Verkehr ſtockte, was 
natfirlich um die Mittagsſtunde einen großen Anf- 
lauf hervorrief. Da der „Schwarzlackirte“ durch⸗ 
aus auf den Bock wollte und ſich mit dem 
Artilleriſten ſtritt, kam bald ein Polizeibeamter 
herbei, der das Fahrzeug nach der Polizei kutſchirte, 
wo der Bezechte „abgeladen“ und zur Ansnüchte⸗ 
rung in eine Zelle gebracht wurde. Die Droſchke 
wurde dann zur großen Frende des vorgeſpannten 
Schimmels nachhauſe gebracht. R 

— Ceichenfledderer.) Sonnabend ſpät am 
Abend war ein Droſchkenkutſcher auf ſeinem Ge⸗ 
fährt, das vor dem Stadtbahnhofe fand, einge⸗ 
Schlafen. Dieſe Gelegenheit benutzte der Arbeiter 
Ladislaus Glatkowski von hier. Er ſchlich ſich 
an den Schlafenden Heran, beraubte ihn feiner 
Taſchennhr und zweier Portemonnaies mit au” 
ſammen 44 Mk. Die Uhr verſetzte der Fledderer, 
für das eine Portemonnaie fand er einen Täufer 
und am Sountag verjubelte er den Erlös und die 
geraubte Summe, bis ihn heute das Schickſal 
ee und man ihn hinter Schloß und Riegel 
etzte. N 
— (Reuiteuter Dieb.) In einem Schank⸗ 
lokale der Culmerſtraße riß geiteru Vormittag der 
Arbeiter Viktor Wolinski von hier einem Zech⸗ 
genoſſen mit einem Werkzeugkaſten aus. Als man 
ihm nachſetzte und ein Beamter ihn verhaften 
wollte, wurde er rabiat und bereitete dem Be⸗ 
amten große Schwierigkeiten, bis er mit Hilfe 
dreier Biviliſten überwältigt und dem Arreſt zuge⸗ 


geführt wurde. 
— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge- 


wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Wechſel auf Adolf Dahl⸗ 
mann lautend und auf der Culmerſtraße ein 
Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretarlat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Ban bei Thorn am 29. April friih 1,76 Mtr. 

ber 0. 

Angekommen die Kähne der Schiffer M. Waſſer⸗ 
mann mit 2600, T. Waſſermaun mit 2100, Joh. 
Rydlewski mit 2300, Joi. Rydleweki mit 2200, 
Joh. Pflugradt mit 2350 Ztr. Kleie von Warſchau 
nach Thorn, A. Goralski, Jul. Kendzierski, M. 
Kendzierski mit Steinen von Nieszawa nach Thorn, 
J. Lewandowski mit 4000 und WI. Swierſiuski 
mit 2250 Ziegeln von Antoniewo nach Thorn. Ab- 
gefahren Dampfer „Montwy“, Kpt. Murawski, 
mit 2000, Dampfer „Grandenz“, Kpt. Schröder, 
mit 1000 Ztr. Rohzucker von Thorn nach Danzig, 
ferner die Kähne der Schiffer W. Pflugradt mit 
6000 gtr. Rohzucker von Thoru nach Danzig, C 
gene mit 3200 Btr. Bangola von Thorn nach 

erlin. 

Die erten zwei Traften Rundholz von Oft- 
preußen find aus der Drewenz kommend nach 
Sonlig heute hier durchgeſchwommen. 


Mannigfaltiges. 

(Eine feine Pleite.) Im Jahre 
1898 errichtete in Weißwaſſer, Kreis Rothen⸗ 
burg in Schleſien, der Kaufmann Max 
Shaher ein Konfektionsgeſchäft. Das ge- 
ſchäftliche Ergebuiß muß, ſo wird dem 
„Niederſchl. Anz.“ berichtet, ein „glänzendes“ 
geweſen fein, denu der 1898 eröffnete Kon- 
kurs iſt nach vierjähriger Dauer jetzt er⸗ 
ledigt und das Reſultat dieſer Prozedur ein 
geradezu verblüffendes. Die Konkursgläubi⸗ 
ger erhalten überhaupt nichts, die „berech⸗ 
tigten“ Gläubiger empfangen genau daſſelbe, 
der Konkursverwalter hat umſonſt gearbeitet, 
ja er erhält nicht einmal fein baar ausge⸗ 
legtes Geld zurück, und ſelbſt für die Ge⸗ 
richtskoſten fehlt es am nöthigſten. 

(Einen Beitrag zum Kapitel 
der Nahrungsmittelfälſchung) 
liefert ein Inſerat einer Berliner chemiſchen 
Fabrik in der „Molkerei⸗Zeitung.“ Die 
Firma empfiehlt u. a. „Butterfarbe, Käſe⸗ 
farbe, Buttererhaltungspulver, Butteraroma, 
Madeupulver für Käſe, Aufaeidin zur Eut⸗ 
fernung des ranzigen Geſchmacks der Butter 
u. f. w.“ — So wird's gemacht! 

(Gelegentlich eines Ausfluges 
im Automobil) fuhr am Sonntag eine 
Geſellſchaft aus Köln auf dem Wege nach 
Müngersdorf in den Chauſſeegraben. Der 
Auprall war derart, daß der Wagen zere 
trümmert wurde und das Benzin in Brand 
gerieth; ein Maun blieb ſofort todt, ein 
anderer wurde ſchwer, die übrigen leicht ver⸗ 
letzt. Der Schwerverletzte wurde ius Ma⸗ 
rieuhoſpital befördert. An feinem Auf- 
kommen wird gezweifelt. 

(Unterſchlagungen.) In der Spar- und 
Darlehuskaſſe Sarſtedt bei Braunſchweig find 
Uuẽnterſchlagungen in Höhe von 238 000 Mark 
feſtgeſtellt worden. Der Stadtkämmerer 
Tiſchbein iſt augeklagt und verhaftet worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Gumbinnen, 29. April. Kroſigkprozeß. 
Im Laufe der heutigen Verhandlung bez 
merkt Rechtsanwalt Horn, es fei befannt, 
daß das Eheleben des erſchoſſeuen Ritt⸗ 
meiſters kein beſonders glückliches war. 
Fleiſchermeiſter Mattern hierſelbſt habe ihm 
folgendes mitgetheilt: Er fei im September 
oder Oktober des Jahres 1900 über den 
Magaziuplatz gegangen, als ein Dragoner⸗ 
oſſizier das vorüberreitende Ehepaar von 
Kroſigk arüßte. Als daſſelbe paſſirt war, 
habe der Ritimeiſter ſeine Gemahlin dreimal 
mit der Reitgerte über den Rücken ger 
ſchlagen, worauf der Offizier halblaut geäußert 
habe, ſodaß es Näherſtehende hören konnten: 
„Du wirſt Deine Fran auch nicht mehr lauge 
ſchlagen.“ Der Gerichtshof beſchloß, Fleiſcher⸗ 
meiſter Mattern und die Offiziere Brandt 
und Weiß als Zeugen zu laden. Es wird 
darauf Unteroffizier Dommulug noch einmal 
vernommen. Dieſer erhält alle Aeußerungen 
aufrecht. Dommuing ſoll darauf vereidigt 


werden. Der Vertreter der Anklage wider⸗ 
ſpricht, da der Zeuge durchaus unglaubwürdig 
und der Begünſtigung noch heute verdächtig 
fei. Alsdaun wird Straßenbahnſchaffner 
Loos aus Bismarck in Weſtfalen vernommen 
betreffs des Zerſchueidens der Wagenpolſter 
des Nitimeifters. Der Zeuge erklärt, er ſtehe 
der That völlig fremd gegenüber, den Thäter 
kenne er nicht. Es folgt unuu die Vereidi⸗ 
gung dieſes und anderer Zeugen, ſowie des 
Dommuing. Die Leutnants Brandt und 
Weiß erklären, ſie kennen das Lokal Kretſch⸗ 
mauns nicht. Brandt war zur Zeit des 
Mordes in Stallupönen, Weiß in Berlin. Oberſt 
v. Winterfeld erklärt, daß von den Offizieren 
des Dragonerregimeuts keiner in dieſem 
Lokale geweſen ſei. Der Bartelſche Brief 
ſei völlig unwahr. Reſtaurateur Kretſchmann 
iaat, es feien in feinem Lokale einmal einige 
Offiziere geweſen, welche Wein tranken und 
die ihn auch mittrinken ließen. Er könne 
aber weder ſagen, wann dies war, noch was 
es für Offiziere waren. Der Verhandlungs⸗ 
führer fragt, ob numittelbar uach der Er⸗ 
mordung des Rittmeiſters Offiziere bei ihm 
Sekt tranken und ſich über den Tod des 
Rittmeiſters freuten. Der Zeuge erklärt 
dies für völlig unwahr. Fleiſchermeiſter 
Mattern beſtätigt dagegen den Vorgang auf 
dem Magaziuplatz betreffs des Kroſigk'ſchen 
Ehepaares. Der Verhandlungsführer erklärt 
darauf die Beweisaufnahme für ges 
ſchloſſen. Morgen (Mittwoch) wird die 
Verhandlung um 9 Uhr fortgeſetzt, es be- 
ginuen die Plaidoyers. 

Berlin, 29 April: Bei der heutigen Vormittags⸗ 
ziehung der preng Klaſſeulotterie fielen Gewinne 
von 30000 Mk. auf die Nru. 166 9145. 15000 ME, 
auf die Nr. 203 393. 10 000 Mk. auf die Nru. 68756 
317003. 5000 Mk. auf die Mru. 167 356 217 365. 


3000 Mk. auf die Nrn. 23233 37333 9266 42 726 
48 206 51329 55591 61577 68 765 70806 88171 


f 88221 90784 101758 101 926 109981 121138 123700 


127769 132482 138205 138857 150846 151848 


‚1166457 168610 178094 202122 204166 217372 


220278. (Ohne Gewähr.) 

Hamburg, 29. April. Die Reparatur des 
Dampfers „Deutſchland“, der heute Vormittag 
in Cuxhaven eingetroffen iſt, wird längere 
Zeit in Auſpruch nehmen. 

Köln, 29. April. Die Polizei verhaftete 
geſtern Nacht in Kalk zwei Perſonen, welche 
Anſchläge auf Eiſenbahnen verübt hatten. 
Die Thäter feuerten auf die Poliziſten, 
wurden aber ſchließlich überwältigt. Beide 
Theile, Poliziſten wie Thäter, ſind verletzt. 

Dresden, 29. April. Graf Walderſee iſt 
heute Vormittag auf dem Hauptbahnhofe 
eingetroffen. Um 1¾ Uhr wurde Graf 
Walderſee vom König in der Villa Strehlen 
empfangen, wo um 2 Uhr das Viaer ſtattfand. 

München, 29. April. Der Kapellmeiſter 
Hermann Zumpe wurde vom Prinzregenten 
zum Geueralmuſikdirektor ernannt. 

Schloß Loo, 29. April. Nach einem Hente 
früh ausgegebenen Bericht verbrachte die 
Königin eine ruhige Nacht. Alle Symptome 
ri anf Beſſerung im Befinden der Kranken 
in. 

Newyork, 28. April. Die von Heinze 
gegründete neue Kupfergeſellſchaft ift in 
Treuton (New-Jerſey) unter dem Namen 
United Copper Compauy mit einem Kapital 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börtendericht. 


129. Aprilis April 


Ted. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Baukuvten v. Kata 216 


00 1216—00 
Warſchan 8 Tage — 


Oeſterreichiſche Banknoten . | 85-30 | 85-385 
Breußi = Konfols 3% . . 192 304 92—40 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 75 101 75 
reußiſche Konſols 3½ / . 70 101—75 
entſche Reichsaulclhe 30% A 40 92 
Deutſche Reichsauleihe 3½ ¼ 75 101 75 
Weſtor. Pfandbr. 3% nent. U. 4089 
We aer endet % „ „198 30198 25 
Poſener fandbriete 3% % . 80 | 98 80 
5 % „ . 1102—59 [102 50 
golire Yfalipbricfe 4½ % 60 |99 50 
iire. 1%, Anleihe C. . | 27-85 28 
talieniſche Rente 4% . . . 101 30 101 25 
Rumän. Mente v. 1894 4% 75 | 82 50 


Diskon. Kommandit⸗Authelle 186—75 87 50 
Gr. Berliner-⸗Straßenb.⸗Akt. 
arpener Bergw Aktien 


aurahütte⸗Ak tien -00 201 — 20 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aktien. 50 102 00 
Thorner Stadtanleihe 3½ % — er= 
Weizen: Loko in Newy. März. . 88% 89¼ 
Spiritus: 70er loto, . . 33 70 33— 
Weizen Mai. . 1169-00 % 75 

* Juli 168 00 168 75 


„ September . . 162 75 163 00 
Roggen Mai. . . » 1146-50 146 — 75 
Juli. 145 —50 145 — 75 


September 14025 [141 25 
Bank⸗Distout 3 pCt. 


Une — Liter. 
Königsberg, 29. April. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 8 inländiſche. 10 ruſſiſche Waggons. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dieuſtag den 29. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celf. Wetter: 
heiter. Wind: nordweſt. 

Vom 28. morgens bis 29. morgens höchſte Tent 
2 + 7 Grad Geliy niedrigſte — 4 Grad 

elſius. 


Beſchluß. 


Das Verfahren zum Zwecke 
der Zwan ne es in 
onzün belegenen, im Grundbuche 
von Lonzyn, Blatt 129, auf den 
Namen der Johann und Katharina 
eb Styrbieka-Dynass'ſchen Ehe⸗ 
lente eingetragenen Grundſtücks 
wird aufgehoben, da der Gläubi⸗ 
ger die Aufhebung beautragt hat. 
Der auf den 15. Mai 1902 be⸗ 
ſtimmte Termin fällt weg. 
Thorn den 23. April 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Jagd 


auf dem Auſiedelungsgute Su- 
mowo mit 654 ha fol vom 1. Juli 
d. Is. ab bis 30. Juni 1905 am 
12. Mai, nachmittags 4 Uhr, 
im Auſiedelungsbuxean in Sumowo 
per Naymowo öffentlich meiſtbietend 
unter. den daſelbſt bekaunt zu maden: 
den Bedingungen verpachtet werden. 


Am 1. Mai wird eine 


Klein⸗Kinder⸗Schule a 


in Moder, Bergſtr. 36, eröffnet. 
Gewiſſenhafte Erziehung durch ent⸗ 
ſprechenden Unterricht, Spiele ꝛc. ſo⸗ 
wie die liebevollſte Behandlung durch 
eine Kindergärtnerin 1. Kl. wird zu⸗ 
geſichert. Die geehrten Herrſchaften 
werden höflichſt gebeten, das Unters 
nehmen durch Zuführung ihrer Lieblinge 

gütigſt nuterſtützen zu wollen. 
Fraun Friederike Röder, 

Mocker, Bergſtr. 36. 
Mein 


Ftöbelſcher Kindergarten, 


verbunden mit Vildungsauſtalt f. 
Kindergärtnerinnen, befindet. fid 
jetzt in meiner Wohnung Gerechte⸗ 
trake 2, II, Ecke Neuſt. Markt. 

: Clara Rothe. 


=. — 12 i e * A 
Schülerinnen 
für 2—4⸗ und 6⸗monatliche Kurſe zur 
Ausbildung in moderner 


Damenſchneiderei 


nehme jederzeit au. 


J. Strohmenger, 


Atelier, Baderſtr. 19. 


Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei erz 


lernen wollen, können ſich melden bei 
L. Bölter, Bäckerſtraße 15. 


Junge Leute 


finden gutes Logis 
Speiſewirthſchaft Brückenſtr. 18. 


7 In 
Fin evangel. Madden, 
15 Jahre, ſucht Stellung als Lehr- 
mädchen in Bäckerei oder Konditorei 
zum 1. Juni. 
Gefl. Angebote an F. Alt, Podgorz, 
Schießplatzſtraße 3. 


Geſucht 


zum 1. Juni geſundes, auſtändiges 


Mädchen, 


welches kochen kaun und einige Gaus- 
arbeit beſorgt; Adreſſe abgeben Kom⸗ 
mandantur, 


Kindermädchen 


im Alter von 12—14 Jahren von 
ſofort geſucht. Neubauer, 
Thalſtraße 25, I. 


r 
Ein kräftiges Stubenmädchen 
ſucht per ſofort oder 1. Mai 
M. Leetz, Allſt. Markt 36. 
Eine ſaubere Aufwärterin ge 
fucht Gerechteſtr. 9, pt. 
Für das Komptoir eines Holz⸗ und 
Baugeſchäfts wird ein 
Lehrling 
geſucht. Meldungen bei 
Friedrich Hinz, Brombergerſtr. 46. 


Ein Lehrling, 
oer die Bäckerei erlernen will, kaun 
ſofort eintreten bei 

A. Mohlfeil, Bäckermeiſter, 
Schuh macherſtr. 24. 

3 Lehrlinge zur Schloſſerei ver- 

tangat ‚A. Wittmann. 


Jungen Arbeiter, 


der auch mil Pferden umzugehen weiß, 
ucht Franz Zährer, Thorn. 


Suche einen ordentlichen 


Hausdiener. 


Maurermeiſter Hinz, 
Brombergerſtr. 46. 


Ein zuverläſſiger 


Laufburſche 


(auch von außerhalb) kann ſofort 
eintreten. Kantine, neue Jufant.⸗ 
aferne, Rudak. 


Ein faſt neues 


Damenfahrrad 


zu verk. 


ſofort zu verkaufen. 


Suche von ſofort einen 


Enufburſchen. 
W. Stankiewiez, 

Zigarreunnandlung. 
ſofort in jeder Höhe (von 


100 M. au) auf Schuldſchein, 
Wechſel, Polizen, Möbel, 
Erbſchaft u. dergl. z. günſt. 


Bedingungen. Verlag der 
Berliner Korreſpondenz für 
Theater und Kunſt, Berlin N. O. 18. 


12000 Mark 


auf ſichere (mögl. erſtſt.) Hypothek, auch 
getheilt, ſofort zu vergeben. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


000 Mark Kindergelder 


auf pupillariſch ſichere Hypothek fofort 
zu vergeben. Näheres durch 
J. Czarnecki, Jakobsſtr. 13 


werden zu ſicherer Stelle von gleich 
geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

Zu —— 


mit neuem Wohnhaus, 
s Morgen mit Ge- 
$ 5 treide und Gemüſe be⸗ 


W Ntelltem Land, Doft- 
ieſe mit Torf, iſt ſofort zu 


Sy 
garten. W 


Grundfück 
in Moder, Bergſtraße 

53, iſt günſtig zu ver: 
kaufen. 


Grosch 
Speichergrundſtäck 


in Thorn, Araberſtr. durchgehend 
nach Baukſtr., ca. 900 Omtr. groß, 
Vermittler ver⸗ 
Gefl. Angebote unter G. Z. 


beten. 


an die Geihäftsft. d. gig. 


Ein Piang 
mit bequemer Einfahrt, nebſt Werke 
ſtätte für Maler, Tiſchler 20, ger 
eignet, zu vermiethen. Näheres durch 
Herrn A. Stephan, Bacheſtraße 2. 

Junge Fi 


ſchöne Hähne AR 
zur Zucht find zu ver | 
kaufen Moter, FH 

Lindenſtr. 47, Ecke Feldſir. 


Eld- und Nennthiergeweihe 
find zu fabelhaft billigen Preiſen 
zu haben bei Tornow, 


s Bromber Bahnhofftr. 71. 
Fir Ungarweintiaihen 
(1 Ltr. u. ½ Ltr.) zahlt die höchſten 


Preiſe W. Groblewski, 
Culmerſtr. 12. 


Ein Gasbadeofen 


nebſt Hahubatterie u. Brauſe zu Vere 
kaufen Culmerſtr. 6, I. 


Mener proher Reiſekoffet 


zu verkaufen 


Ein fait nenes Herrenfahrrad 
billig zu verkaufen Seglerſtr. 31. 
Ein gut erhaltener 

Kinderwagen 
z. verk. Brb. Vorſt., Waldſtr. 29, I. 


Vergiß⸗ 
meinnicht⸗, Stiefmütterchen⸗ und 
Nelkenſtanden in großer Auswahl; 


außerdem ſtets friſcher Salat und 
Radieschen zu haben in der 


Gärtnerei von Max Kröcker, 
Mocker, Bornſtraße 14. 
Feruſprecher 290. ug 


Bitte das 
Schaufenſter 
zu beachten. 


Gebrüder Prager, 
Breiteſtraße 32. 
Moderhfle Schuhwaaren 


£ zu bedeutend herab- 
jebi geſetzten Series. 


Eiserne 
Kalt, Zement, Dachpappen, 


Steinkohleutheer, 
Rohrgewebe, Manergyps 
empfiehlt 
Alexander Rittweger, 
Eliſabethſtr. 7, Fernſprecher 23. 


Eine Wohnung jir 80 Tyr. it zn 


* 


Brombergerſtr. 350, I. Ivermiethen Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


rage, TL 


Am Mittwoch 


den 30. April, abends 9 Uhr, 


find 
im Artushof, Mittelgeschoss DE 


eine 


öffentliche Versammlung 


betreffend 


8 Uhr Ladenſchluß⸗Frage 


Geſchäſtsiuhaber, männliche und weibliche Augeſtel 
r e i $ 1 Y 
laden wir zu dieſer Verſammlung ergebenſt ar ugeſtelle, fowie alle, welche ſich für dieſe Frage intereffizen, 


Der Vorstand des Kaufm. 


Köſtl. Rauchlachs, 


Feinſt. Aufſchuitt Pfd.. . 1,20 Mk. 
In ganzen Pfunden. 1,10 Mk. 
In ganzen Seiten Pfd.. . 1,00 Mk. 


zeilweiſe noch billiger, 
empfie 


fiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Mit der Hand verleſene 


Saatkartoffeln, 


und zwar: 


Daber, gelbe Roſen, 


offeriren à Mk. 1,00 p. Ctr. ab hie 
ſigen Stationen 


W. Loga & Co., Thorn. 


Einige Tauſend Zentner 


ss Kartoffeln, u 


Prof. Maercker, Weltwunder, 
frühe Roſen, die ſich für leichten 
Boden zur Saat eignen, u. magnum 
bonum verkauft Slock, Schönwalde 
bei Thorn I. Feruſprecher 141. 


9 
Verjüngt! 

a 
erſcheinen alle, die ein zartes, reines Ge⸗ 
ſicht, roſiges, jugendfr. Ansſehen, 
weiße, ſammetweiche Haut und blen⸗ 
dend ſchönen Teint haben. Man 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Liliennild-Scif 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 

à St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nehfl., Anders &Co. 


Das altbewährte 


MAGGI 


TR WER! — — 
‚zum Wiinzen 
v. Shewacher Bouillon, Suppen, 
Gemüse, Saugen u. $. W. — 
wenige Tropfen genügen — ist so- 
eben wieder eingetroffen (wie auch 
Maggi’s Bouillon Kapseln) bei 


E. Szyminski, 
Windsr. 1. 


Bruteier 


von Plymounth⸗Rocks, Sperber, gute 

Winterleger, Fleiſchhühner, à Dgd. 

1,50 Mk., giebt ab 
Rümonapf-Lulkau. 


Ebendaſelbſt find einige leere, fehr ig 


gute Mobilbauten und diverſes RIA 
ventar zur Bienenzucht billigſt ab- 
zugeben. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Anfragen wegen 
Wohnungen 
find zu richten an das Bureau 
bei Herrn Paul Meyer, Bader⸗ 
ſtraße Nr. 10. 
8 Bim., hochpt., 1600 Mk., Schulſtr. 23. 
6 Bimm., 1. Et., 1400 Mk., Thalſtr. 24, 


Vereins der weiblichen Angestellten. 
Orfenttiche Verſteigerung. 


Freitag den 2. Mai d. Is., å 
werde ich 5 meinem Geſchäftslokale, Su Vormittags 10 Uhr, 
1 echt ſilberne Kaffeelaune (780 Gramm wer); 
y Kaffeekanne (400 Gramm ſchwer), ; 
= Kaffeekaune mit Wappen (626 Gr. ſchwer), 
„ Theelanne mit Wappen (633 Gr. ſchwer), 
Sahnentopf, vergoldet, (174 Gr. ſchwer), 
: » Leuchter (756 Gramm ſchwer), 
1 verſilberten NE 
75 Salzgeſtelle mit Einſatz, 
1 Zuckerzauge (Storchfigur) ſowie 
1 größeren Poſten anderer Werthgegenſtände ch 
zwangsweiſe, meiftbietend, gegen Baarzahlung verfleigern. =; 
Thoru den 28. April-1902. 
Bendrik, Gerichtevollzieher. 


SO ji I jand ba 
1 


| $. Kornblum 


116 Breitestrasse 16 gegenuber aer Brlickenstrasse. 


Als preiswerthe 


| Henheiten der Saiſon 


empfehle: 


A Chic garmirte Damenhüte | Fantasiehüte 


aus Fantafie » Strohgeflecht, mit [aus imit. Roßhaarſtoff mit Fet 
a eos mn und || befag, Blumen und Laub, mir 
einem großen modernen Bouquet, neueſte Formen, 


; Stid 3 M. 
9 Garnirte Bretonnehüte 


In Split mit Sammtband, reich 


A. garnirt, Kinderhüte 
5 Stück 2, 0 Ml. von 1,50 Mk. an. 


Ungarnirte Kinderhüte von 25 ai. an. 
Ungarnirte Damenhüte vor DO vi. a. 
Letzte Neuheiten 


in Formon, wie „Marquis“, „Bretonne“, „Cloches“, „Vre⸗ 
tonne Rembrandt“, 


in Blumen: Frauenbaar, Früchte, Roſenlaub, 
Ranunkeln, Roſenkränzchen, 
ferner: Wachsperlagraffen, Frou-krou-Borten, Roßhaarborten, 
Hutplatten, Liberty⸗Bändern und allen Sorten 
Seidenstoffen 
in größter Auswahl zu zy billigſten Preiſen. Wa 


i In eleganten Hüten ftet großes Lager, 


außerdem 


ca. 30 Originalmodelle. 


— 


kleinblättriges 


5 B., 1. E., 900 M., Brombergerſtr. 35. 1% 


PASEN, 800 Mark, Coppernikusſtr. 8. 


2. E., 800 Mk., Heiligegeiſtſtr. 11. fE 


4 inun., 2. E., 700 Mk., Branerſtr. 1. 
3—41 B., 2. E., 600 u. 50 M., Aft. Mkt. 29. 
4 Bu 1. E., 550 M., Tuchmacherſtr. 11. 


€ 3 Rini., 2. Etg., 550 Mk., Gerberſtr. 29. 


Á 


5 Zim., pt., 540 M., Brombergerſtr. 45. | gi 
4 Zim. , 1. E., 450 M., Coppernikusſtr. 8. 


Speicher mit Parterrraum, 350 Mark, 
En 5 Baderſtraße 8. 


2 gin, 3. Erg., 270 Mk., Gerechteſtr 5. 


Mittlere Wohnung Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
3 Zimmer, 200 Mk., Gerechteſtraße 35. 
f. Lagerkeller, 200 Mk., Araberſtr. 101. 
Lm, W., 1. E., 20 M. mtl, Jakobsſtr. 13. 
1 Keller, 20 Mk. mtl., Seglerſtr. 25. 
13., 4. E., 16 M. mtl., Wilhelmsplatz 6; 
Pferdeſt., Remiſe, 150 M., Thalſtr. 24, pt. 


0 ‚fett, 10 M. 
Höb. Lagerkell., 1 l., Wülhelusplot 6. 


nebſt Arbeitsraum und Wohnung 
per 1. Oktober a. C. zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski. 


Coppernikusſtr. 8, Laden mit 
auſchl. Wohnung, ſowie 1 Wohnung, 
1. Etg., 4 Zimmer, Küche und Hube- 
Hör und 1 Lagerkeller vermiethet 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


. 

Zwei möblirte Zimmer 
ſofort geſucht. Angebote ſind unter 
X. 51 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
einzureichen. 


S. Kornblum 


; Breitestrasse 16, an der Brückenstrasse. j 


N verſehen, empfehle 
N 
K : f 


7 


} 


m Spei- I 01 anertannt 
; 4 2 hervorragend 

N Victoria- il Mi ) Marten, i 
i 1 Diamant- ' mit allen Neuheiten 
1 y 


iit, Brückenſtr. 20. r 


Verzinktes Drahtgeflecht, 

Drahtkrampen, verzinkt und blank, 

Zaundraht, ſchwarz und verzinkt, 
Stacheldraht — Rabitzgewebe 


offeriren billigſt 
Tarrey & Mroczkowski. 


bl. Wohnung m. Durſchengef. Ein gut MIOL Vorder 
zu verm. Gerſtenſtr. 19, I. [fof z. verm. Breiteſtr. 23, III. 


J ſof. z. verm. 


immer 


St. Georgen⸗ 
Kirchbau = Verein. 


Für die Zwecke des Vereins haben 
bisher geſpendet: Frl. J. und M. 
Sponnagel 40 Mk, Fritz Ulmer- 
Moder 5 Mk., Sichtau-Mocker 
3 Mk., Streich-Thorn 3 Mark, 
Pfarrer Stachowitz 10 Mk., zu⸗ 
fammen 61 Mk. Zur Entgegennahme 
weiterer Speuden ſind bereit die 
Herren Pfarrer Heuer - Murder, 
Kaufmaun Laengner, Brückenſtr. 
9, Pfarrer Stachowitz. 


Die Maiandachten 


in deutſcher Sprache werden vor⸗ 
läufig in der Marienkirche abge⸗ 
halten werren. 

Beginn 6 Uhr abends. 


„Fürftenkrone“ 
Bromberger Vorſtadt. 
Sonnabend den 3. Mai er.: 


Maikränzchen, 
wozu freundlichſt einladet 
nierza. 


roßer Laden, 
beſte Geſchäftslage, von ſofort z. ver⸗ 
miethen. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Großes möhlirtes Zimmer 
zu haben für 1—2 Herren, auf Wunſch 
auch mit Peuſion, Gerberſtr. 13/15, 
Gartenhaus, II, I. 


Elegant möblirte Wohnung 
(Salou, Entree) billig zu vermiethen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Möblirtes Wohl n. Schlaf⸗ 
zimmer, vorn, 1. Etage, mit auch 


| 


hne Penſion, von fofort zu verm. 


Strehlau, Copperuikusſtr. 15. 


Stube und Küche, 


möblirt auch unmöblirt, 1. Ders 
Breiteſtr. 32, II. 
Ein Zimmer nebit Miihe, Tomwie 
ein beſſeres möbl. Zimmer von fof. 
zu verm. Breiteſtr. 32, III. 
Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
zum 1. 5. 02 zu vermiethen 
Jakobſtr. 9, II. I 
Ein gut möbl, Zimmer v. ioj. z. 
vermiethen Culmerſtr. 15, L 
Freundl. möbl. Zimmer zu vers 
mielhen Strobandſtr. 16, II. I. 
Ein fein möbl. Zimm. ſof. z. ver⸗ 
miethen Hundeſtr. 9, pt. 
Möbl. Wohnung u. Burſchengel. 
Gerſtenſtr. 11. 
Frdl. möb. gimm. m. fep. Eing. 


bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, II. 


Kl. möbl, Zim. m, Bek, f. 1—2 9. 


Alb. z. v. Schuhmacherſtr. 24 III, r. 


1 k. möbt. Zimmer zu dermiethen 
Gerechteſtraße 21, I. 


nn . ̃ ihre, 
Möbl. Zimmer mit Peuſion billig 


zu vermiethen Mauerſtr. 36, III. 


-Bromberger Vorſtadt, 
Dolſtraße 24, 1. Etage. 


Herrſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeſiube, großem 
Balkon und ſonſtigem Nebengelaß, 
ſowie Pferdeſtall, Wagenremiſe und 
Burſchengelaß. 

Daſelbſt ift außerdem noch ein 
Pferdeſtall, Wageunremiſe und 
Burſchengelaß zu vermiethen. 


Pol herrschaftliche Wohnung, 


tage, 7—9 Rimmer und Loggia, 


reichlichem Zubehör, Pferdeſtälle und 


Remiſe zu vermiethen. 
P. Gehrz, Mellieuſtr. 85. 


Altſt. Markt 29 

i „2. Elage, zun 

. Apel an wermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewicz. 


Ein freundliches Zimmer 


nebſt Kabinet, 2. Etage, zu verm. 
: Culmerftrake 12. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 

1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 

zu vermiethen. Hexxmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


Eine kleine freundliche Wohnung 
zu verm. M. Spiller, 
Bromb. Vorſt., Mellienſtr. 81. 


Wohnungen zu vermiethen. 
u erfragen Bäckerſtraſte 16, I, 


ferdeſtall 

ür 2 Pferde, Wagenremiſe und 

Burſcheuſtube von ſofort zu vermiethen 
Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 18. 


ntlaufen 
iſt ein kleiner ſchwarzer Hund mit 
rothbrauner Zeichnung (Clack and tan 
Terrier). Der Wiederbringer erhält 
eine hohe Belohnung im Dixrektorhauſe 
der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


20 Mk. Belohnung 


erhält, wer mir den 


Verbleib meines ab⸗ 
. 8 handen gekommenen 
Vin 
REES 


| 


braunen Pudels 


nachweiſen kaun 
Adeneuer, Hptim., Schulſtr. 20, IL 


Dierzu Beilage. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 100 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 30. April 1902. 


Dann werde die Vorlage doch etwas gutes haben. 


evetzow (konſ.): Wir wüunſchen, daß 
der Zolltarif angenommen wird, in einer Geſtalt, 
die der Landwirthſchaft wirkſamen Schutz gewährt. 
Er betrifft aber nicht nur die Landwirthſchaft. 
Damit er zuſtande kommt, bedarf es noch lang⸗ 
Kommiſſtonsverh l 

können wir der Kommiſſion nicht ohne Entgelt 
Wir ſehen deshalb dieſes Geſetz als 
ein Nothgeſetz an. das. 
entwürdigend ſei, kaun ich nicht einſehen. Wenn 
der Abg. Singer das meint, jo ſollte und müßte 
er doch auch Geguer der allgemeinen Diäten fein! 
Meine Freunde haben jedenfalls nicht das ge 
vinnfte Bedenken gegen dieſes Geſetz. (Lachen 


) 
Abg. Baſſermann (natlib.): Meine Freunde 
ſtimmen der Vorlage zu, weil fie glauben, damit 
die Arbeiten der Zolltariftommiſſion zu fördern. 
Eine Haupt⸗ und Staatsaktion ſehen wir in dieſer 
Sache nicht. Thatſache ſei jedenfalls, daß man bei 
den Juſtizgeſetzen in den 70 er Jahren ſchon anf 
denſelben Boden getreten fei, auf dem die heutige 
Er ſelbſt wie die Mehrzahl des 
Reichstages würden jedenfalls au ihrer Forderung 
nach allgemeinen Diäten feſthalten. Aber durch 
dieſe Vorlage werde auch an dem Stand der all 
gemeinen Diäteufrage nicht das geriungſte geändert. 
Hier handle es ſich lediglich um die praktiſche Er⸗ 
wägung, die Arbeiten der Zolltarifkommiſſion zu 
ſördern. Aus dem Zolltarif erwarten wir Nutzen 
für Laudwirthſchaft und Juduſtrie und wir hoffen 
auch, daß wir damit zu langfriſtigen Handelsver⸗ 
trägen kommen. 2 

Abg. Richter (Freif. Vp.) ift gegen die Vor⸗ 
lage. Die Zolltarifkommiſſion zähle 28 Mitglieder, 
5 Beirhlußiähinkeit da fein. Könne 
die Mehrheit deun nicht 15 Mitglieder beſchaffen, 
die weiter berathen, auch ohne Entgelt zu erhalten, 
den doch die Regierungen dem ganzen Haufe vor- 
enthielten? Wolle man die Verhandlungen der 
Kommiſſion fördern, jo möge man doch die Methode 
des Kuhhandels wählen. 8 Mk. fordern Sie, 6 
hoffen Sie zu bekommen, 4 Mk. können Sie vielleicht 
iegen, und dann kommt die Regierung und ſagt: 
2½ Mk., nicht mehr! Heiterkeit.) Wenn die Ne- 
hmbar“ ſagt, fo verſuchen Sie 
N u, mehr zu bekommen. lind fant 
die Regierung nochmals „unaunehmbar“, ſtecken 
Sie noch den Kopf ins Fenſter hinein und rufen: 
ift das das letzte Wort? (Stürmiſche Heiterkeit.) 
Das zieht natfirlich die Verhandlungen in dle 
Länge. Reduer fordert allgemeine Diäten für den 
Reichstag. Ob ſolche gewährt werden, müſſe man 


ßiſcher Landtag. 
an 28. Apel 1502. 11 016 
; vom 28. t A r. 
5 der, Ade guet der Sn. Bi 
» (natlib.) eine Aeußerung des 
„% er unter Bee anf 


itz (tr.). 
Gamit hau, richtig. Die 


eine frühere Benmer'ſche Rede get 
Aeußerung betraf die höheren Lehranſtalten zu 
Dliffeldorf und der Abg. Beumer erklärt, feine im 
Sinne der Gleichberechtigung gemachten thatſäch⸗ 
lichen Angaben voll aufrecht erhalten zu mifen, 
ausgenommen in einem Punkte. 
Nachfrage erfahren, daß der Leiter des humaniſtiſchen 
Gymnaſtums nicht völlig unbetheiligt am Unters 
richt ſeiner Auſtalt iſt, ſondern wöchentlich eine 
Unterrichtsſtunde ertheilt, jährlich alio 39—40 1 
Stunden unterrichtet. Er behalte ſich vor, b 
nächſter geeigneter Gelegenheit auf diefe Angelegen⸗ 
heit zurückzukommen und er wolle unr hoffen, daß 
Herr Schmitz bei einer Erörterung der Dü 
dorfer Schulverhältniſſe nicht etwa die Stellung 
der Lehrer gegenfiber Schülern hier zur Anwendung 
bringen und fid jede Kritik verbitten werde. 

uf der Tagesordnun 
Vorlage betr. die Erwe 
eiſenbahunetzes ꝛc. 


ſteht die 2. Leſung der 
erung des Staats- 


Petitionen der Stadtverwaltung zu Neiße um 
Erbauung von Vollbahnen Oels⸗Brieg und Haien 
Namslau, ſowie des Magiſtrats zu Kottbus um 
Erbauung einer Bahnlinie Kottbus⸗Spremberg⸗ 
Hoherswerda⸗Königswarthawerden nach dringender 
Befürwortung durch die Abgg. Barth (foni.), 
bezw. Götz und Williſſen (konſ.) nach dem 
Vorſchlage der Budgetkommiſſion der Regierung 
als Material überwieſen. 

Abg. Dr. Korulkonſ.) bittet um Berückſichtigung 
feines Wahlkreiſes Groß» Wartenberg Ramlan- 
Oels; es empfehle ſich dort namentlich eine Her⸗ 
abſetzung der Frachten auf der Strecke nach Warſchau, 
umſomehr als durch den Ausban der Strecken 
Oſtrowo-Beutſchen und Krotoſchin Oels zu Boll- 
bahnen dort zunächſt an einen Ban von Neben⸗ 
bahnen wohl kaum gedacht werden dürfte. 

Die Vorlage wird unverändert angenommen, 
die Nachweiſung über die Verwendung des Klein⸗ 
bahnfonds durch Keuntnißnahme erledigt. 

Morgen 11 Uhr: Provinzilaldotalionsgeſetz, 
Novelle zum Handelskammergeſetz; kleinere Vor 
lagen, Petitionen. — Schluß 1”, Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
176. Sitzung vom 28. April 1902, 1 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Geſetz⸗ 
entwurf betr. Verlängerung der Voll 
für den Kaiſer, im Einvernehmen mit dem Bundes⸗ 


gierung nanne 
immer von neuen 


vorigen Jahres Lieber gegenüber als Anhänger] her und übernimmt die Aufhöhung. Die Geſammt⸗ 
der allgemeinen Diäten bekannt habe. Eine folde | koſten von 68000 Mk. wurden Gente von den 
Mittheilung aus einem Privatgeſpräch widerſpreche] Stadtverordneten bewilligt. — Die gemeinnügige 
ledeufalls den Gebräuchen des Hauſes. Er felbit Baugenoſſeuſchaft hat in der Unterftadt Hänſer 
könne jedenfalls, ohne ſich dabei einer Indiskretion] mit 230 Arbeiterwohnungen errichtet. Die Landes⸗ 
ſchuldig zu machen, beſtätigen, daß ein Mitglied |verficherung hat der Genoſſenſchaft 107000 ME. 
der ſozialdemokratiſchen Partei es geweſen Darlehen zu 2¼ Proz gewährt Auf Antrag des 
fei, welches in der Zolltarifkommiſſion im Geſpräch] Magiſtrats bewilligten die Stadtverordneten der 
mit dem Abg. Spahn die Zollkommiſſionus⸗]Genoſſenſchaft 250100 Mk. Darlehen zu 3¼ Proz. 
3 Rane Be s i i Binfen und / Proz. Tilgung. 

ie Vorlage geht an die Budgetkommiſſion. r — 

Es folgt die zweite Leſung der Vorlage wegen Mordprozeß Kroſigk. 


des Gerichtsſtandes der Preſſe. Am Mont a i g 
; A L 6 wird abermals Fran Eckert 
in o als Zengin vernommen. Trotz eindringlicher Ver⸗ 


FE i A N mahnungen bleibt fie bei ihrer letzten Ausſage, 
periodiſche Preſſe ausschließlich den Ort des Er daß ſie am Montag, als der Niktmeiſter Be: 


ſcheinens als Ort des Gerichtsſtandes au erklären. wurde, nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr mit 


e e luft ihrem 10 jährigen Sohne die Dragonerkaſerne 


Bear 8 nor “ eutlang gekommen fei und nach einem Schuß 2 
B el. Win kefg (te fr in läugerer Rede] Leute in Zipi aus dem Kaſernenthor laufen 
aus, dae Haus follte doch zufrieden fein mit dem, geshen babe. Ob die wei deute Zivil oder Militär- 
was die verbündeten Regierungen augenblicklich mögen aufhatten, kaun Zeugin nicht fagen, dages 
Bl ER EBEN 
Weiterberathung morgen 1 Uhr; vorher Nach⸗ x A eberpoltes Befragen 
tragsetat und Geſammkabſtimmung über die See- e ne eee bleibt die Zeugin dabei, daß 
maünsordnung. Zum Schluß Wahl prüfungen. | Mahru egen ee Ich ahi als fie ihre 
Schluß 6 Uhr. Abend habe ihr ihr Mann, als nde au 
— TI afe kam, erzählt, daß der Rittmeiſter erſchoſſen 
Der Krieg in Südafrika. worden 15 = wut n de a baber 19 neran, 
do „weil am 23. Fannar in der Nacht, vom Dienſta 
Bom ſüdafrikauiſchen Kriegsſchauplatz wird zum Mittwoch, ihre Tochter in Berlin geſtorben 
dem „Daily Telegr.“ aus Johannesburg ge: ſei. Auf den Vorhalt des Verhandlungsführers, 
meldet: Delareys Kommandos hielten am ooa e bet tirer . Breiton ele de 
Dienſtag Verſammlungen ab, um über] Zeug ub dies der dt 3 be 
die Lage zu berathen. Delarey traf am 8 dad die Neeb Ra ee 
Donnerſtag mit wenigen Begleitern in Klerfz- | animertfam, daß am Tage des Mordes der Mond 
dorp ein. a Pabel, 8 8 n tg Be 5 
r ei, da mondhell war. Nach Beendi⸗ 
Dem Renterſchen Bureau wird aus aung der Protofollirung der Aussagen beantragen 
Balmoral (Südafrika) von Sonnabend ge⸗Vertheidiger Rechtsanwalt Burchard und der 
meldet: Lukas Meyer, Krogh und Ban- e der 1 ge Bengin wegen volle 
trafen ge i rei audiger Unglaubwürdigkeit nicht zu vereidigen.— 
3 il ae or 0 Vertheidiger Rechtsanwalt Horn bemerkt, er fei 
on er gewöhnlichen | doch der Meinung, daß die Ausſagen der Bengin 
Poft nach Middelburg und Belfaſt weiter, von Erheblichkeit feien und deshalb die Vereidi⸗ 
um Zuſammenkünfte mit den Burghers abzu⸗ eee 1 Aae A 15 
5 F „ erſucht, 
halten. fe 1 zu bereidinen, da dieſelbe doch 
Provinzialnachrichten. darauf auf Beiragen, t „ 
Elbing. 26. April. (Ein kaltes Frühjahr) haben |er am Abend nachhauſe kam, feiner Fran erzählt 
wir in dieſem Fahre wieder. Die Nachtfröſte] habe, der Rittmeiſter fei erſchoſſen worden; darauf 
halten die Vegetation ungemein zurück. Die Land⸗ habe ihm ſeine Frau erzählt, was ſie am Nach⸗ 


yandlungen. Und das 


Daß das für die Kommiſſion 


wiſſen ſchon mit Riſckſicht auf die nächſten Wahlen. wirthe hieſiger Gegend klagen ſetzt vornehmlich] mittage deſſelben Tages in der Dragonerſtraße 


rath den Gebührentartf 
ſeekanal feſtzuſetzen, 
Ende September 1907. 


wegen der Auswahl der Kandidaten. Der Reichs⸗ 
kanzler habe ſich bei Begiun der Seſſion perſönlich 
zum Zentrum für allgemeine Diäten ausgeſprochen. 
Er ſolle doch nun auch den Muth ſeiner Meinung 
haben! (Beifall links.) 
Abg. Frhr. v. Hertling (Btr,) erklärt, feine 
ei fei gewillt, der Vorlage zuzuſtimmen. Das Danzi 
0 Zuſtaudekommen des Zolltarifs 
fördern, weil es dieſem überhaupt freundlich gegen⸗ 
überſtehe. Es iſt keine leichte Aufgabe, den Sommer 
über in Berlin bleiben zu müſſen, namentlich nicht 
für unsere ſüddentſche Kollegen. In deren Inkereſſe 
hauptſächlich ſtimmen wir der Vorlage zu. Die⸗ 
jenigen, die diefe Vorlage nicht wollen, find eben 
auch Geguer des Zolltarifs. Was die allgemeinen 
Diäten anlangt, ſo glauben wir, daß wir ſchließlich 
agn kommen müſſen. 
handelt es ſich für uns nur darum, die Kommiſions⸗ 
vertzaudlungen zu fördern. Allerdings werden ſich 
Regierungen daun auch überlegen müſſen, was 
ſie zu thun haben, um bei der 2. und 3. Leſung des 
Zolltarifs im Plenum ein beſchlußfähiges Haus 
zuſammenzuhalten. z 

Abg. Schrader (freiſ. Vag.) erklärt, feine 
Freunde feien entſchiedene Geguer der Vorlage, 
aus fachlichen und politiſchen Rückſichten und 
weil ſie dieſen Weg mit des Reichstags Würde für 
unvereinbar hielten. Seine Freunde würden auch 
ohne Diäten den ganzen Sommer hindurch für die 
Zolltarifkommiſſion in genügender Anzahl zur 
Verfügung ſtehen. 

Abg. v. Tiedemann (freit) erklärt, feine 
Freunde ſtänden der Vorlage an ſich kühl gegen⸗ 


if für den Nordoſt⸗ 
auf weitere 5 Jahre bis 


r Graf Poſadowsky empfiehlt 
Die Friſt * Göde — ib 
Travekanals fei noch zu kurz, um jetzt ſchon iiber- 
ſehen zu können, welche Wirkung diefer Kanal auf 
die Verkehrsgeſtaltung des Kaiſer Wilhelmkanals 


Abg. Hahn (Bund der Landwirthe) hält die 
fünfjährige Friſt doch für etwas zu laug und 
wünſcht beſonders eine Gebü 
die kleineren, die Küſtenſchiff 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die Ge 
bühren für die Schleppſchiffe und kleinen Küſten⸗ 
ſchiffe ſind ſchon ſo niedrig, daß 
ganze Defizit im — au 

nu no I 
rg oh die Gebühren für Küſten⸗ und 
Schleppſchiffe ſo erhöhen w 
len anen Süiflenfebiffer ruinirt werden 

un € j . 

Wie Vorlage wird in erſter und zweiter Leſung 
angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung der Vorlage betr. 
Diäten für die Mitglieder der Bolltarif⸗ 
kommiſſion. 

Staatsſekretär Graf Poſadowskh: Es iſt 
au uns aus dem Haufe die Auregung gekommen, 
ſolche Vorlage einzubringen, und wir haben 


Zentrum wolle das 


hreuermäßigung für 


darauf allein das 
rückzuführen ift. Wir d 
Plus von 15000 Mark 


ollten, daß fie wenigſtens | d 
Damit würden aber die 


(Lachen ks) Ma 


Daß eine Sei pruch dagegen zu erheben, als fie in der Vorlage 


thatſächlich ein Mittel ſähen, das Zuſtandekommen 
des Zolltarifs zu fördern, deſſen Scheitern ein 
nationales Unglück wäre. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Autif.): 
Werden die jetzigen vorübergehenden Diäten be⸗ 
willigt, ſo werde die Regierung erſt recht hinterher 
die Forderung allgemeiner Diäten nach wie vor 
ablehnen. Liege der Regierung jo viel am Boll- 
tarif, daun ſollte fie doch jetzt einfach die Diäten- 
frage generell löſen und ein für allemale Diäten 


Abg. Delſor (Elſäſſer) erklärt namens ſeiner 
Freunde die an zur Vorlage. 

Abg. Bebel wendet 
mals gegen die Vorlage. Er erkläre ſchon jetzt 
offen, ſeine Freunde würden es ſich ſehr überlegen, 
ob ſie nicht in der nächſten Seſſion gleich vom 
erſten Tage derſelben an, in jeder Sitzung Aus⸗ 
zahlung beantragen würden. Der Etat würde 
daun nicht zuſtande kommen und das fei das einzige 

ittel, um Diäten zu erzwingen. (Bewegung.) 
ſekretär Graf Poſadowsky erwidert 
Bebel ſchen Hinweis: falls die Mitglieder 
Diäten von ihren Einzelregie⸗ 
rhielten fie die Diäten eben als 
ſich vorübergehend an einem anderen 


Abg. Werner (Reformp) ſpricht gegen die Bor- 
lage und für allgemeine Diäten. 

Abg. Bachem (Bte.): Bebels Verlangen, man 
ſolle die Diäten mit Gewalt erzwingen, bewege 
ſich auf revolutionärem Boden. Das Zentrum 
denke nicht daran, es hier etwa ehenſo zu machen, 
„wie die Sozialdemokraten in Belgien, es ſtehe viel- 
mehr auf dem Boden und Prinzip des Rechts und 
nicht dem illegitimer Gewalt. Herr Richter habe 
und eines vertraulichen Privatgeſpräches mit 
r mitgetheilt, daß der Reichskanzler ſich Ende 


ordneter, Sie dürfen ein 
leidigende Zumnthung 


rungen bekämen, e 


gleich mit dieſem ! 
wirthe angehören. 


über die Beeinträchtigung des Graswuchſes der] beobachtet habe; fein 10jähriger Sohn habe die 
Viehweiden, wodurch ein früheres Austreiben des | Erzählung feiner Fran beſtätigt. Auf Befragen 
Viehes aus den Stallungen bei der herrſchenden] des Verhaudlungsführers, weshalb fie ihre Wahre 
und ſich ſehr fühlbar machenden Futternoth ver⸗ nehmungen nicht früher mitgetheilt habe, bemerkt 
hindert wird. Auch wird baldigſt warmer Regen] Fran Eckert, fie hätte dies vergeſſen. Sie lefe keine 
gewünſcht, damit die Saaten aufgehen können. Zeitung und habe weder gewußt, daß Marten 
p 26 April. (Preiskonkurrenz.) Der|nud Hickel des Mordes angeklagt waren, noch daß 
vom hieſigen Verein zur Erhaltung und Pflege] Marten zum Tode verurthellt worden war, erft 
der Bane und Kunſtdenkmäler in Danzig be⸗ vor 14 Tagen habe ihr dieſes ihr Mann erzählt. 
ſchloſſene Wettbewerb um Faſſadenentwürfe für] Der Gerichtshof beſchließt ſchließlich, beide Ehe- 
Neubauten und Umbauten in Danzig ift nunmehr] lente zu vereidigen, da ein geſetzlicher Grund zur 
unter allen in Deutſchland anſäſſigen Architekten] Nichtvereidigung nicht vorliege. 
mit Friſt bis zum 1. September d. Is, ausge Schneiderin Wurl bekundet, einige Tage nach 
ſchrieben. Für die in drei Gruppen A, B und C der erſten Kriegsgsgerichtsſitzung fet eines Nachts 
eingetheilten Entwürfe ſind je vier Preiſe ausge⸗ ein Mann zu ihr ins Zimmer durch das Fenſter 
fegt, und zwar für jede Gruppe 1200, 800, 500 geſtiegen, wobei derſelde die Scheiben zerbrochen 
und 300 Mk., iusgeſammt aljo 12 Preiſe. Den habe. Der Mann fei bald wieder durch das 
ſieben Preisrichtern gehören die Herren Oberban⸗Fenſter je und in das Lokal des Reſtaura⸗ 
rath. Prof. Schäfer in Karlsruhe, ferner aus] tenra Höft gegangen Letzterer habe ihr auf Be⸗ 
Danzig Geheimer Baurath Breidſprecher, Regie- fragen geſagt, der Manu ſei ein Reſervlſt und jetzt 
rungs- und Baurath Lehmbeck und Stadtbaurathſ im Laudrathsamt in Pilkallen beſchäftigt. Höft 
ehlhaber an. Zur Brämiirung haben bekanntlich | fei auch einige Tage darauf mit dem betreffenden 
die ſtädtiſchen Behörden einen Autheil von 5000 Manne zu ihr gekommen und letzterer habe zuge⸗ 
Mark bewilligt und ſtaatlicherſeits ift ein Bufchuß | geben, daß er durch das Fenſter zu ihr eingeſtiegen 
von 4000 Mk. in Ausſicht geſtellt. ſei und habe ihr ein Schweigegeld geben wollen. 

Allenſtein, 24. April. (Kommunales) In der] Sie habe dies aber nicht angenommen. Im Eine 
Stadtverordnetenverſammlung theilte Herr Bürger] verſtändniß mit dem Vertreter der Auklage und 
meiſter Belian mit, daß die Koſtenauſchläge für] den Vertheidigern beſchließt der Gerichtshof, die 
das geplante Elektrizitälswerk nebit Straßenbahn] Zeugin wegen der Unerheblichkeit ihrer Ausſagen 
eingegangen find. Mit der Prüfung der Projekte] nicht zu vereidigen. 
und Koſtenanſchläge wurde Herr Zivilingenienr Fran Regierungsſekretär Urban bekundet, ſie 
Hagen in Königsberg beauftragt und es wurden f fei nicht der Meinung, daß die alte Frau Schlem⸗ 
ihm hierfür 800 Mk. bewilligt. Das vor mehreren | minger geiſtesſchwach fei. Fran Schlemminger 
Jahren mit einem Koſtenauſwande von mehr als habe ihr einmal erzählt, Unteroſſizier Bunkus 
100 000 Mk. in der Nähe von Alleuſtein erbaute] habe einige Tage vor dem Morde geſagt, der Nitte 
Kurhaus, das ſchon mehrere Beſitzer gehabt Hat, | meiſter hat mich vor der Front beleidigt, ich 
kommt im Mai zur Zwangsverſteigernua. Die] werde den Hund bei der erſten beſten Gelegenheit 
Provinzialhilfskaſſe beſitzt auf dieſem Grumdftiick| niederſchießen. Auf ihren Einwand, daß der Nitt- 
eine Hypothek von 77000 Mk. und der Herr Landes- | meifter doch ein ſehr netter Mann ſei, habe 
hauptmaun hat den Ankauf des Grundſtücks durch] Bunkus geiant, Sie wiſſen ja nicht, was wir unter 
die Stadt Allenſtein angeregt. Die Verſammlung | dieſem Kerl zu leiden haben, bei der erſten beiten 
lehute jedoch den Ankauf ab. Gelegenheit ſchieße ich ihn nieder. Einige Zeit 

Mehl ſack, 26 April. (Tod durch ein aus⸗ nach dem Morde habe Frau Schlemmiuger dies 
ſchlagendes Pferd) Ein Schneller Tod ereilte am] bei einer Geburtstagsfeier erzählt. — Der in der 
24. April den 67jährigen Altſitzer Valentin Auhuth | Kantine der Gumbinner Dragonerkaſerne bei 
von hier. Derſelbe begab fih nachmittags in die) ſeinem Schwager arbeitende Handlungsgehilfe 
Scheune feines Sohnes des Stellmachermeiſters]Schlemminger bekundet, daß feine Mutter geiſtes⸗ 
und Ackerbürgers Hermann Auhuht um bei einem ſchwach fei. Sie habe fogar einmal ihn, den 
3jährigen Pferde an einer wunden Stelle Einrei⸗] Bengen, als den Mörder des Rittmeiſters bezeich⸗ 
bung zu machen. Dabei ſchlug das Pferd aus und net. Es wird danach beſchloſſen, den Dr. med, 
traf Auhnth fo ſtark gegen die linke Bruſtſeite. Wiſſeliuck, der Frau Schlemminger behandelt 
daß er längere Zeit bewußtlos liegen blieb. Daun] hat, über den Geiſteszuſtand der Fran zu hören. 
ſchleppte er ſich noch mit Mühe nach ſeiner]Dieſer erklärt [denn auch ſpäter unter feinem 
Wohunng. Es wurde ihm ſofort die ſorgfältigſte[ Cide, daß Frau Schlemminger geiſtesſchwach ift, 
ärztliche Hilfe zutheil, leider vergebens, der Tod worauf von der Vereidigung der Fran Urban 
trat nach 3 Stunden ein. 3 3 Abftand genommen wird. 

Poſen, 26. April. (Berjchiedenes.) Während] Bäcker Dolligkeit bekundet, er wife genau, 
feiner Auweſenheit in Poſen im September wird daß der Fahnenſchmied Unteroffizier Grieg am 
der Kaiſer von mehreren fürſtlichen Perſonen] Mordtage zwiſchen 4%, und 4%, Uhr in der 
umgeben feiu, Außer dem deutſchen Kronprinzen] Kantine war. — Handlungsgehilfe Schlem⸗ 
werden die Thronfolger von Oeſterreich, Rußland minger betätigt dies. — Alsdann wird nochmals 
und Sachſen nach Boien kommen. Die Vorberei- der Fahnenſchmid Grieg aufgernfen. Dieſer 
tungen zur Aufnahme werden eifrig gefördert. In] behauptet, er fei magenleidend und werde leicht 
den älteſten Stadttheilen rechts der Martde unwohl. EN 
werden die alten Hänferfronten ausgebeſſert. Auf Es eutſpinut ſich darauf eine längere Debatte 
dem Paradeplatz bei Lawica wird planirt und über die Frage, ob Skopeck zu vereidigen ift. 
Kies geſchüttet. Die Arbeiten im neuen Muſeum., | Vertheidiger Burhardt weiſt darauf hin, daß ders 
in defen Sälen das Galadiner ftatifinden ſoll, ſelbe ſich vielfach in Wideripriiche verwickelt und 
gehen ihrer Vollendung entgegen. — Der Güter⸗ erklärt habe, er habe eigentlich garnichts geſehen. 
babuhof „Gerberdamm“, der äußerſt wichtig für] Er werde den Herren ſchon etwas vorlſgen, er 
die Unterftadt ift, wird Vollbahnhof und Tarif- habe ſich unn einmal hineingeredet und mühe ſich 
ſtation. Zur nothwendigen Erweiterung des nun wieder herausreden. Er habe guch die Mög⸗ 
Bahnhofs giebt die Stadtgemeinde das Gelände! lichkeit zugegeben, daß es Zivilperſonen geweſen 


Aber bei dieſer Vorlage 


umſoweniger Anlaß, Wider⸗ 


ch in längerer Rede now- 


— — _ nn am - 
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ſeien. In der eriten Verhandlung vor dem Kriegs⸗ 
gericht ſei der Zeuge einſtimmig für unglaub⸗ 
würdig erkannt und deshalb die Nichtvereidigung 
vom Kriegsgericht beſchloſſen worden. Als er in 
der Verhandlung vor dem Oberkriegsgericht ver- 
nommen wurde, habe er nicht gewußt, daß der 
Kriminalkommiſſar von Bäckmaun ihm den Rath 
gegeben habe, er ſolle ſich nicht ausfragen laſſen. 
Diesmal habe er es als möglich zugegeben, aber 
geſagt, er könne ſich nicht erinnern. Er, Burch⸗ 
Hardt, halte dafür, Skopeck fei ein Zeuge, dem 
man das Bewußtſein von der Heiligkeit des Eides 
nicht zutrauen könne. Im Falle der Nichtver- 
eibigung des Sloped fei allerdings dem Gerichts⸗ 
hof der Weg bereits vorgezeichnet; aber er fei der 
Meinung, es könne unmöglich ein Zeuge, der ſich 
derartig widersprochen habe, vereidigt und auf 
dieſes Zeuguiß bin ein Urtheil aufgebaut werden, 
auf das die ganze Nation mit Spauunug fehe. 
Vertheidiger Horn widerspricht der Vereidigung 
aus rechtlichen Gründen. Skopeck ſei der erſte 
geweſen, welcher der That verdächtig wurde. Erſt 
als Kriminalkommiſſar von Bäckmann nach 
Gumbinnen gekommen ſei, änderte ſich die Sache. 
Skopeck fei aus der Haft entlaſſen und Hickel Yere 
haftet worden. Wäre die erſte Ausſage der 
Krümperkutſcher richtig, wonach Skopeck nicht 
mehr in dem Stall war, als der Schuß fiel, daun 
wäre er der That verdächtig. Der Vertreter der 
Anklage Meyer erſucht, den Bengen Skopeck zu 
bereidigen, da derſelbe in feiner Ausſage von 
Anfang an ſich konſequent geblieben fei. Außer⸗ 
dem habe Skopeck keinen Beweggrund gehabt, den 
Rittmeiſter zu erſchießen. Wenn Skopeck nicht⸗ 
richterlichen Perſonen nichts geſagt habe, ſo habe 
er einfach unter dem Eindruck des Rathes ge⸗ 
ſtanden, den ihm Kriminalkommiſſar von Bäck⸗ 
mann gegeben habe. Darauf läßt der Verhand⸗ 
lungsleiter Skopeck wieder in den Saal rufen. 
Der Zeuge wird wiederholt auf das eindringlichſte 
auf die Strafe Gottes und die Folgen eines 
Meineids hingewieſen und gefragt. ob er die volle 
Wahrheit fage. Sfope wiederholt feine legten 
Ansſagen. Der Gerichtshof beſchließt darauf nach 
kurzer Berathung, den Zeugen Skopeck zu ders 
eidigen, da ein geſetzlicher Grund zur Nichtver⸗ 
eidigung nicht vorliege. Hierauf wird Skopeck 
vereidigt. Der Verhandlungsleiter theilt ſodann 
mit, er habe von dem Pfarrer, den Rathslenten 
und dem Stadtverorduetenvorſteher in Schirrwinak 
ein Schreiben erhalt, in dem mitgetheilt werde, 
der Vater des Hickel fei ein durchaus ehrenwerther 
Maun und treibe keinen Schmuggel, wie von 
einem Zeugen behauptet worden war. Der Vor⸗ 
ſitzende theilt darauf mit, der Händler Heiurich 
Holder habe an den Gerichtshof die Bitte ge- 
richtet, ihn nicht zu beſtrafen. Er habe in der 
Trunkenheit geſagt, daß er der Thäter fei, Er habe 
drei Feldzüge mitgemacht und ſei 61 Jahre alt 
Darauf tritt bis 4 Uhr Banie ein. 

Nach Wiedereröffnung der Verhandlung wird 
nochmals der frühere Wachtmeiſter Buckpeſch 
als Zeuge vernommen. Dann wird der frühere 
Unteroffizier Dommming, der bekanntlich in 
der erſten Verhandlung von dem Krieasgericht 
wegen Begünſtigung des Hickel mitangeklagt war. 
aber freigeſprochen wurde, nochmals als Zeuge 
aufgerufen. Er bekundet hierauf, daß er um 
4 Uhr 20 Miunten in den Remonteſtall gekommen 
fei. In dieſem habe zunächſt eine Lampe gebrannt 
die aber febr bald ausging. Gleich darauf fe 
Hickel in den Stall gekommen. Er habe den- 
ſelben in der Dunkelheit zunächſt nicht erkannt. 
Hickel habe ihn gefragt, weshalb die Lampen 
nicht breunen. Hickel müſſe etwa gegen 4% Uhr 
in den Stall gekommen und etwa 10 Minuten 
dort geblieben ſein. Verhandlungsleiter: Wie 
erklären Sie es, daß niemand von den im Stalle 
auweſenden Leuten etwas von der Unterhaltung 
weiß? Zeuge: Herr Oberkriegsgerichtsrath, 
wenn fih im Stale zwei Unteroffiziere unter- 
halten, ſo iſt das noch nichts auffälliges. Im 
übrigen würde ich als Unteroffizier den Mann 
ſchön auſehen, der Maulaffen feilhalten wollte 
Verhandlungsleiter: Aber Dommning, es war 


doch finſter im Stall und auch ohne be⸗ 
ſeudere Aufmerkſam'eit kaun man doch ein 
Geſpräch hören. Zeuge: Die Leute putzten 


und träukten die Pferde, die Pferde raſſelten mit 
den Ketten, da ift ſchwer zu beritehen, wenn 2 Leute 
h unterhalten. Wenige Minuten, nachdem 
ickel aus dem Remonteſtall in den Cd-Stall ge 
gaugen war, hat der Gefreite Bandilla die Nach⸗ 
richt in den Stall gebracht, daß der Rittmeiſter 
erichofien Sei uf Befragen des Angeklagten 
Marten bemerkt der Benge, es komme oft vor, 
daß Uunteroſſtziere ſchwer zu reitende Remonte! 
pferde auch außer Dienſt reiten. Marten habe 
dies oft gethau. Verhandlungsleiter: At es nun 
geſtattet, ein Pferd heftig zu ſporniren? Benge: 
Der Nittmeiſter erklärte ſogar den für einen 
ſchlappen Kerl, der ein ſchwer zu reitendes Pferd 
nicht tüchtig ſporniren könne. Vertreter der Au- 
klage: Als Hickel vernommen war, ſoll er zu dem 
Zeugen geſagt haben, weißt Du, wie lange ich bei 
Dir im Stall war? Der Zeuge ſoll darauf geaut⸗ 
wortet haben, ettwa drei Minuten, und Hickel foll 
darauf geſagt haben. i Gott bewahre. ich war viel 
länger im Stall. Zeuge: Davon iſt mir nichts 
befannt. Auf Autrag des Vertreters der Auflage 
werden dem Bengen feine diesbezüglichen Ausſagen 
vorgeleſen. Der Zeuge bemerkt darauf, daß das 
ein Irrthum fein müſſe, er habe eine ſolche Aeuße⸗ 
rung nicht gethan. Allerdings habe Hickel zu ihm 
geſagt: Es ift aut, day ich nicht im Stall war, 
ſouſt hätte ich auch noch in Verdacht kommen 
können. Auf Befragen des Vertheidigers Rechts⸗ 
anwalt Horn bekundet der Zeuge noch, er habe 
niemals gegen den Feldwebel Tollkühn, ſondern 
gegen den Kriminalkommiſſar v. Baeckmann eine 
Anzeige wegen Verſuches der Verleitung zum 
Meineide machen wollen. Letzterer habe zu ihm 
geſagt: „Nehmen Sie ſich in acht, daß es Ihnen 
nicht fo geht wie Hickel, Sie tehen auch bereits 
mit einem Fuße im Grabe. Das befte ift, Sie 
ſagen, Sie hätten Hickel nicht im Stalle geſehen.“ 
Danach wird nochmals Feldwebel Tollkühn ver⸗ 
nommen, Dieſer beftreitet, den Marten wie ein 
Stück Vieh behandelt zu haben. Er erzählt als⸗ 
daun, daß er dem Hickel das Wachſen der Pflanzen 
gezeigt habe und daß Hickel dabei mit ſeinen — 
des Zeugen — Kindern geſprochen habe. Er be⸗ 
merkt, daß er zwei aunouyme Briefe aus Berlin 
erhalten habe, und verſichert, ſeine Ausſagen auf 
den von ihm geleifteten Eid. Kriminalkommiſſar 
v. Baetmaun bemerkt auf Befragen, er habe 
Dommniug nicht mit Verhaftung gedroht, wohl 
5 2 ihm geſagt: „Das befte ift ſchon, Sie fanen, 
= Gaben dea, Sie At, bitet — — geichen 
. einen es wir u 1 

wiſſen.“ Verbandlungsleiter: Haben Sie yin 


geſagt, Sie ſtehen bereits mit einem Juße im 
Grabe? v. Baeckmaun: Das ift möglich, daß 
ich vielleicht geſagt habe, im Sarge, das iſt nicht 
ganz korrekt, es ift aber ein polizeitechniſcher 
Ausdruck. v. Baeckmann bemerkt weiter, er habe 
fidh ſpäter erinnert, daß er nicht zu Dommniung ge- 
jagt habe, Sie ſtehen da wie eim Oelgötze, ſondern 
in der zweiten Verhandlung vor dem Oberkriegs⸗ 
gericht habe er gejagt: Domning habe wie ein 
Deladge dageſtanden. Nach kurzer weiterer Ber- 
nehmung wird die Verhandlung anf Dienſtag Bor: 
mittag 9 Uhr vertagt. 


Lokalnachrichten. 


Bar Erinnerung, 30. April. 1895 7 
Freitag. Dentſcher Dichter. 1881 * Prinzeß 
Dorothea von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1875 Er⸗ 
ſtürmung von Lohong auf Sumatra durch die 
Niederländer. 1859 Ausbruch der nationalen Be- 
wegung in Totana. 1848 Beſiegung der Polen 
bei Miloslaw. 1847 * Erzherzog Karl, der Sieger 
von Aspern. 1835 * Franz von Defregger zu 
Strouach. Maler. 1803 * Geueralfeldmarſchall 
Albrecht von Roon zu Pleushagen bei Kolberg. 
1777 * Karl Gauſch zu Braunſchweig. Hervor⸗ 
rageuder Mathematiker. 1748 Präliminarfrieden 
zu Aachen. 1634 F Johaun Georg IV., Kurfürſt 
von Sachſen. 1632 7 Johann Graf von Tilly zu 
Jugolſtadt. Feldherr im 30 jährigen Kriege. 1415 
Friedrich I. wird Kurfürſt von Brandenburg. 


Thorn, 29. April 1902. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Engel. Als 
Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Scharmer, 
Landrichter Erdmaun, Amtsrichter Dr. Rasmuſſen 
und Gerichtsaſſeſſor Jeep. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Staatsauwalt Weißermel. Ge- 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Zapo⸗ 
rowicz. Von den zur Verhandlung anberaumten 
4 Sachen betraf die erſte den Beſitzer Thomas 
Mauerowski aus Piwnitz, der ſich wegen fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung zu verautworten 
hatte. Am 14. Februar d. Js. kam der Kuabe 
Joſef Tybarski aus Zaskotſch von Brieſen auf der 
Chauſſee daher und ging ſeinem Wohnorte zu. 
Hinter ihm her kam der Käthner Gieſe aus 
Miſchlewitz angefahren, der dem Jungen beim Vor» 
beifahren zu verſtehen gab, auf ſeinen Wagen zu 
ſteigen und mit ihm mitzufahren. Als der Junge 
dieſer Einladung Folge gebend, über die Chanſſee 
hinweg zum Fuhrwerk des Gieſe gehen wollte, ſah 
er ein zweites Fuhrwerk ſich nähern. Er blieb 
deshalb au der Seite der Chauſſee ſtehen, um dieſes 
Gefährt ert an ſich vorbeifahren zu laſſen. Der 
Wagen fuhr aber ſo nahe an ihn heran, daß der 
Junge zur Erde geriſſen wurde. Der Knabe brach 
dabei den rechten Fuß. Der Angeklagte, dem das 
zweite Fuhrwerk gehörte und der das Fuhrwerk 
auch lenkte, ſoll übermäßig ſchnell gefahren ſein 
und den Unfall durch Unvo : ſichtiakeit verſchuldet 
haben. Er beſtritt ſich ſtrafbar gemacht zu haben, 
indem er behauptete, daß er den Jungen garnicht 
geſehen habe und auch uicht zu ſchnell gefahren 
ſei. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten durch 
die Verhandlung aber doch einer ſtraſbaren Fabr- 
läſſigkeit für überführt; er verurtheilte ihn zu 
einer Geldſtrafe von 50 ME, im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle zu 10 Tagen Gefänguiß. — Die Auklage in 
der zweiten Sache richtete ſich gegen den Arbeiter 
Rudolf Kranſe aus Kokotzko. Sie hatte das Ver- 
brechen des Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle zum Gegeuſtande. Der Beſitzer Goertz 
aus Kokotzko ließ im vergangenen Winter durch 
den Angeklagten und mehrere andere Arbeiter 
Pappelu in feiner Kämpe fällen. Von dem Holze 
foll Augeklaater fich etwas widerrechtlich ange- 
eiguet haben; auch ſoll er durch ſeinen Sohn Aeſte 
nachhauſe haben ſchaffen laſſen. Er war im 
wejeutlichften geſtändig. Der Gerichtshof ſprach 
den Angeklagten des Diebſtahls in 3 Fällen ſchuldig 
und erkannte auf eine Gefänguißſtrafe von drei 
Monaten und 1 Tage. — Gegen die Auklage der 
unternommenen Verleitung zum Meineide 
hatten ſich ſodaun der Beſitzerſohn Eduard Baumann 
aus Schöuſee, defen Stiefbruder, der Beſitzerſohn 
Eruſt Sommerfeld daher und deren Mutter, die 
Beſitzerfran Pauline Sommerfeld geb. Baumann 
aus Schönſee zu vertheidigen. Gegen den Ange 
klagten Eduard Baumann war im Sommer v. 38. 
das Strafverfahren wegen Jagdvergehens einge⸗ 
leitet worden, weil er vom Gehöfte ſeiner Eltern 
aus einen Haſen geſchoſſen haben ſollte. Die Ber- 
handlung über diefe Strafthat fand am 25. Inni 
v. Is. vor dem königlichen Schöffengericht in 
Gollub ſtatt und endigte mit der Verurtheilung 
des Angeklagten zu 100 Mt. Geldſtrafe. Gegen 
dieſes Urtheil legte Angeklagter das Rechtsmittel 
der Berufung ein. Bald nach feiner Verurtheilung 
ſoll er unn Verſuche gemacht haben, Bengen zu 
werben, welche bekunden ſollten, daß er zu der in 
Frage kommenden Zeit uicht im Elternhauſe qe- 
weſen, ſondern bei den Zengen fid oufgehalten 
habe. Die Anklage behauptete, daß Angeklagter ſich 
zunächſt mit einem ſolchen Anfinnen an den Maurer 
Guſtav Malewski in Abbau Galsburg, und. uad 
dem er von dieſem abgewieſen worden war, an 
den Maurer Wache in Abbau Briefen gewandt 
habe. Ebenſo ſollen die beiden anderen Ange⸗ 
klagten den Wache zu beſtimmen verſucht haben, 
in einem güuſtigen Sinne für engine s 
ſagen. Die Angeklagten beſtritten 1 4 pria 
ihnen zur Laſt gelegte Verbrechen. u der 
bof vermochte ſich auch nicht von der © — 2 
Angeklagten zu überzeugen; er erkauute = ben 
auf Freiſprechung. — Schließlich wurde geg ner 
Arbeiter Friedrich Obert aus Yororvud delt 
gefährlicher Körperverletzung 1 
Auf dem Wege von Culm nach Bicufowko Leiter 
der Angetlagte am 5 März d. Is mit dem Arbei it 
Anton Dondalski aus Bienkowto in einen Streit. 
Im Verlaufe deſſelben wurden beide handgemein. 
Dondalski ſuchte dem Streit dadurch ein Ende zu 
machen, daß er davonlief. Angeklagter, verfolgte 
ibn aber nud verſetzte ihm einen Meſſerſtich in 
den Hals. Obert führte zu ſeiner Eutſchuldigung 
an, daß er zuerſt von Dondalski angegriffen und 
geſchlagen worden fei. Er will ihm nur einen 
Stoß mit einem Stock, nicht aber mit einem Meſſer 
verſetzt haben. Seine Angaben wurden jedo 
durch die Beweisaufnahme widerlegt. Der Gerichts- 
hof verurtheilte den Angeklagten zu 4 Monaten 
Gefäuguiß, rechnete auf dieſe Strafe aber 1 Monat, 
2950 durch die erlittene Unterſuchaugshaft ver 

an. 

— (Das große Einmaleins) kaun man 
gut in drei Minnten bis 20X20 leruen. Man 
merke ſich nur folgende Regel, die nicht halb ſo 
ſchwer ift, als fie ausſieht und die fir alle Multi 
plitationen zwiſchen 10 und 20 gilt: Man addire 


Guſtav 


zn der einen Zahl die Einer der anderen, Hänge 
eine Null (0) an und addire dazu das Produkt der 
beiden Einer. Wenn man das zwei Minuten übt, 
it es ſpielend leicht. Probire man einmal: 
16X14. Wir fagen 16-420, Null anhängen ift 
200, dazu 6X4—24 alfo 224. Oder verſuche 
19X16, Zuerſt 197625, Null anhängen if 250, 
dazu 9X6=54, alfo 304. Noch eins, um ſicher zu 
gehen: 13X18. Man ſagt ſich nur blitzſchnell 
im Kop? 21; 210-724 ift 234 Na alio! Man 


fieht, es geht, und man i i 
derben an iſt ſchnell zum Blitzrechner 


ARE Sitterariſches. 

rechen Sie ruſſiſch? Ein praktiſches 
Hilfsbuch, um richtig, ſchuell und leicht die milch 
Sprache zu erleruen, für Verkehr, Reiſegebrauch 
und Korreſpondenz. Mit vielen hierauf bezüglichen 
Geſprächen und genauer Angabe der Ane ſprache 
von Charlampi Meierowitſch, Lehrer des Oifizier⸗ 
korps der Garuiſon Köln und Lehrer an der 
Haudelshochſchnle daſelbſt. Verlag von Zul. 
Bagel in Mühlheim- Ruhr. Preis 2 Mk., geb. 
2,50 ME Name und Stellung des Autors 
bürgen für ein eruftes, wiſſeuſchaftliches Werk. 
Bei der Ausarbeitung deſſelben lag ihm beſonders 
daran, auf dem verfügbaren Raume (241 Seiten) 
ſoviel als möglich grammatikaliſchen Lehrſtoff 
unterzubringen, um das Werk nicht auf das Niveau 
eines oberflächlichen Sprachführers herabzudrücken, 
ſondern es zu einem brauchbaren Hand⸗ und 
Nachſchlagebuch der ruſſiſchen Sprache zu geſtalten. 
Der 2. Abſchnitt enthält größere eine Auswahl von 
Wörtern und Konverſationsſtücken, namentlich 
für den Gebrauch auf der Reife, welchem Zwecke das 
Buch hauptſächlich dienen ſoll. Mehr, als bisher 
geſchehen, iſt hier auf die ſo wichtige Lehre von 
der Ausſprache Gewicht gelegt und dieſelbe mit 
beſonderer Ausführlichkeit behandelt. 

Im Verlage von Hermann Seemann Nachfolger 
in Leipzig iſt vor kurzem erſchienen: „Fremdes 
Glück.“ Eine venetianiſche Novelle von Dr. 
Heiurich von Schoeler. Preis broſch. Mark 2550. 
Dr. Heinrich v. Schoeler, der ſchon durch philiſo⸗ 
phiſche Schriften aus der Gedankenwelt des Neu⸗ 
idealismus bekannt geworden ift, behandelt hier 
in Form einer in Venedig ſpielenden Künſtler⸗ 


novelle das pſychologiſche Problem der künſtleriſchen 


Herreumoral und uunterſtellt das Recht des 
Stärkeren, ſich fremdes Glück anzueignen, einer 
ſcharfen 5 Seine Kernfrage iſt, ob 
dem Künſtler feine Ausnahmemoral zuzunerkennen 
ſei oder nicht. Dabei kommen auch alle modernen 
künſtleriſchen Beſtrebnugen und Strömungen zur 
Darſtellung. 

Im ſelben Verlage erſchien ferner: Elſa Aſeniieff. 
Unſchuld. Ein modernes Mädchenbuch. Preis 
Mark 2.50, geb. Mark 3,50. Dieſes moderne 
Mädcheubuch von Elſa Aſenijeff ift eine Sammlung 
von Skizzen aus dem Leben des Weibes, von 
der früheſten Jugend bis in das Alter, die in 
ihrer pſychologiſchen Schärfe, in ihrer knappen 
Form und der lebendigen Auſchaulichkeit, mit 
der die einzelnen Szenen vor dem Leſer erſcheinen, 
eine außergewöhnliche Begabung für ſeeliſche 

einheiten verrathen. Die geiſtreiche und geniale 
chriftſtellerin ſchildert darin in grazißſer 
novelliſtiſcher Form die bunteſten Schickſale 
junge. Zegeuber Mirau — sicht auch Zee 
nuugen eng a 
vrüden Schleier. Ihr Hau f 
ein erzieheriſcher, 
eine pädagogiſche Maxime zugrunde. Das Buch 
enthält vieles, das jungen Mädchen das Leben 
erſchließen und ihnen über die Natur, das Schickſal 
und die Aufgaben des Weibes Aufſchluß geben 
kaun. Aber auch künſtleriſch hat die Schriftſtellerin 
ihrer Aufgabe entſprochen und damit die ſchönſten 
Erwartungen erfüllt, die der weite Kreis ihrer 
litterariſchen Freunde an ſie ſtellt. 


Theater, Kunſt und Wiſeenſchaft 


Sauilätsrath Dr. Theodor Römpler, o 


der Beſitzer und Gründer der bekannten 
Lungenheilanſtalt zu Görbersdorf in 
Schleſien, it ge ſtor ben. 


Mannigfaltiges. 

(Das große Los.) Das Los (Nr. 
152 673), auf das der Gewinn von 500 000 
Mark gefallen iſt, wird in einer Kollekte in 
Frankfurt a. O. geſpielt. Neun Zehntel des 
Gewinnes bleiben der „Frankf. Oderztg.“ zur 


folge iu Frankfurt ſelbſt, und zwar erhalten] Ei 
„kleine | 5 


das Geld 


faſt durchweg ſogen. 
Leute“: ein 


Schneidermeiſter, eine Händ⸗ 


lerin, Arbeiter der Hauptwerkſtatt ꝛc.; ein S 


Zehntel wird außerhalb geſpielt. Einige 


der glücklichen Gewinner ſpielen die Nummer 8 


erſt von der erſten Klaſſe der laufenden 
Lotterie an, nachdem andere, die fie Jahre 
hindurch ohne Erfolg geſpielt, fie nach Pe- 
endigung der 4. Klaſſe der vorigen Lotterie 
abgegeben hatten. Schon einmal, vor etwa 
neun Jahren, kam das große Los nach 
Frankfurt a. O. Das Geld blieb aber dar 
mals nicht in Frankfurt, da alle vier Viertel 
von einem Sommerfelder Buchdruckereibeſitzer 
geſpielt wurden. 

(Die Verhaftung der Frau Ter⸗ 
linden), wovon wir kürzlich Mittheilung 
machten, geſchah, um ſie zum Geſtändniß zu 
veranlaſſen, woher jene 5000 Mark ſtammen, 
die ſie ihrem Mann zum Zwecke ſeiner Ver⸗ 
theidigung nach Amerika geſandt hat. Da- 
mals beſand ſich Frau Terlinden in Konkurs. 
Die Verhaftete verweigert bisher hartnäckig 
jede Ausſage. Bei weiteren Hausſuchungen 


ch wurden bei einer Frau Kos badt 7000 Mark, 


bei der Mutter Terlindens 3000 Mark mit 
Beſchlag belegt. Die Unterſuchung wird 
durch den Berliner Kriminalkommiſſar Schel⸗ 
leuberg eifrigſt fortgeſetzt. Die „Geheim⸗ 
ſekretärin“ Terlindens, Bertha Barth, wurde, 
im Gegenſatz zu einer früheren Meldung, in 
Chicago uicht verhaftet, doch ſchweben gegen⸗ 
wärtig Auslieferungsverhandlungen. 


ptſächlicher Zw 
und jeder Erzählung liegt!? 


(Die Aktieubrauerei zum Löwen⸗ 
bräu in München) wurde am Donnerftag 
Vormittag 9 Uhr vom Prinzregenten Luit⸗ 
pold, in Begleitung feines Generaladjutanten 
Generalleutnants von Brauca beſichtigt. Se. 
Könialiche Hoheit nahm von allen Einrich⸗ 
tungen und beſonders von dem Dampfſud⸗ 
werk, der Zeutralfaßabfüllhalle, der Schäff⸗ 
lerei, vom Maſchinenhaus, Malztennen, 
Hefe⸗Reinzucht, Gährkeller u. ſ. w. Einſicht, 
beſichtigte dann das neue Bureangebäude 
und nahm hier einen Ehrentrunk entgegen. 
Während des Rundganges durch die Braue⸗ 
rei ſprach Se. Königl. Hoheit verſchiedene 
Arbeiter an nud erkundigte ſich nach ihren 
Verhältuiſſen. Bei der Ausfahrt aus der 
Brauerei wurde der Regent von der inzwi⸗ 
ſchen zuſammengekommenen geſammten Mre 
beiterſchaft mit begeiſterten Hochrufen be⸗ 
grüßt. Se. Königl. Hoheit drückte dem ihn 
führenden Direklor Kommerzienrath Mildner 
und Direktor Dün feine volle Befriedigung 
aus. — Die Generaſvertretung der Münche⸗ 
ner Aktienbrauerei zum Löwenbräu hat für 
Thorn und weitere Umgegend bekanntlich Herr 
Georg Voß in Thorn. 

(Durch gegangen.) Der Generalagent 
der Aachen⸗Münchener Fenerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft Guſtav Nölting in Offenbach ift 
— verreiſt, hat aber 20 000 Mark, die der 
Geſellſchaft gehören, und die Kaution ſeines 
Kaſſirers im Betrage von 10 000 Mark mit⸗ 
genommen. In Begleitung N.'s ſoll ſich eine 
kleine Wittwe befinden. 


_ Verantwortlich fir den Inhalt: Heinr, Wartmann in Thort, 

NT T 

Amtliche 1 Danziger Produiten. 
rie 


vom Montag den 28. April 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
— — außer — Kita Bit 2 Mark per 

Dune ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſauce i 
vom Käufer an den Verkäufer a l 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 147 

Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 735—738 Gr. 147—147½ Mk. 
trauſito grobkörnig 726—729 Gr. 106—108 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kttogr. inländ. 
große 674—688 Gr. 126—127 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
148—155 Mk. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 
roth 88—90 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,65—4,70 Mk. 
Roggen⸗ 4.75— 4,90 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig 

eudement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,00 Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 28. April. Rüböl ruhig, loto 58 ¼½ 
— Kaffee 2 Uuſatz Petroleum 
Retla: Standard white — Wetter: 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 29. April. 


2000 Sack. 
lofo 6.70. 


Benennung 


Roggen 


Safer 
Stroh (Richt⸗) 
. 
Koch⸗Erbſen . 
Kartoffeln 
Weizenmehl. 

Roggenmehl 
DEDE: S 
Rindfleiſch von der 
Bauchfleiſch 
Kalbfleiſc ch 
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Schweinefleiſch. 
Hammelfleiſch 
Geräncherter Speck 
Schmals 


£ 
tissas , petane 


Karpfen 
Barbinen. 
Weißſiſche 
Mil 


ilch 
3 
Spiritns 
85 $ (denat). . . 7 — 

Der Markt war mit Ausnahme von Partoffellu 
nur wen:g beſchickt. 

Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, Sellerie 
10-20 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. p. 
Stauge, Peterſilie — Pf. p. Pack. Spinat 10—28 
Pf. pro Pfund, Kohlrabi — Pf. p. MDL, Blumen ⸗ 
fohi 10—40 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—20 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 2 Stück Pf., Weißkohl 1 
Pf. p. Kopf, Rothkohl 10—40 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 10—15 Pf p. Kilo, Aepfel 30—40 Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen 40—1.00 Pf. pro Pfund, Gäuſe 
3,50—5,50 Mk. pro Stſick, Guten 4,00 bis 5,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20—2,00 Mk. pro 
Stück, junge 150—150 Mk. pro Paar, Tauben 
80-90 Pf. pro Paar, Spargel — Mk. pro 
Pfd., Puten 4.00 —6.50 Mk. pro Stück. Radieschen 
5—8 Pf. pro Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund. 
Galat, a BF. pro Kopf. Morcheln 20—30 Pf. 
pro . 


FormanzWatte (Doſe 30 Pf.) 
vorzügliches Schnupfeumittel — angenehme Auwendun 


30 April: Sonn.⸗Aufgang 441 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 3 Her 
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Moub-Aufgang 1. 
Miond-Uinterg. 1081 Uhr 


206. Königl. Preuß. Klaffenlotterie. 

4 Klaſſe. 14. Ziehungstag, 28 April 1902. Vormittag 

=. bie a über 232 Mt, „ 
eigefügt. (Ohne Gewähr. „A. f. B. 

24 10 125 $ 215 74 925 8 601 (3000) 8 55 
808 80 920 1044 58 62 (500) 851 584 66670 20587 
158 87 376 434 (3000) 82 584 798 826 8095 133 90 
832 446 792 818 (500) 929 4153 (1000) 88 841 46 489 
690 93 867 905 5022 172 201 66 69 495 504 90 866 
% 6106 64 67 T7 261 90 888 448 509 88 635 734 89 


54 549 721 882 57 67 963 12103 277 (3000) 339 
600 627 84 741 61 (500) 894 970 13059 418 19 72 


23 126 259 493 505 26 49 (3000 875 16176 (600) 


) 17050 74 110 287 817 434 720 52 97 897 904 24 
2%, „18253 88 825 795 19103 89 207 41 42 571 
9 
20098 476 508 (500) 615 751 (500) 858 952 21068 
160 411 60 86 88 627 (500) 90 746 91 817 48 951 68 
(1000) 22012 17 230 878 437 (3000) 65 94 526 765 
“5 938 83 23038 60 258 (500) 407 579 (3000) 636 
871 993 24204 353 60 501 95 714 54 62 70 808 98 962 
000) 25254 325 42 99 583 764 (500) 94 801 83 985 
6118 201 31 75 345 50 828 27084 56 102 300 82 428 
92 511 674 770 74 (1000) 889 28052 224 66 482 907 
29075 181 289 836 79 940 
30046 124 (500) 71 223 63 818 683 756 872 957 
64 31080 125 222 308 46 498 514 54 57 644 711 (500 
25 85 951 (500) 32050 186 294 95 401-44 695 920 
33184 345 581 621 (500) 50 (3000) 80 818 974 34166 
69 460 61 588 658 768 814 70 951 35089 299 837 428 
500) 625 43 846 951 36000 184 445 518 727 81 968 
7551 887 963 38018 84 230 404 8 559 631 93 856 
ze 30076 259 76 (3000) 829 487 504 87 618 


40006 550 72 705 51 929 65 41020 31 74 196 224 
801 80 598 815 48 906 42023 140 44 221 62 884 491 
567 604 802 (3000) 32 984 49 43252 367 422 60 74 
(500) 646 8lı 978 44118 421 562 745 57 95 815 947 
45016 45 112 26 877 426 90 95 560 628 727 800 
46047 172 206 811 18 79 418 502 726 87 853 948 
47025 107 346 430 965 48339 467 97 601 744 812 21 
48 80 49090 171 220 426 58 518 65 85 627 79 728 

ž 50331 449 568 (500) 896 51121 228 48 78 424 68 
526 85 609 801 22 42 52049 55 74 75 183 76 281 68 
76 336 455 81 651 881 918 53006 19 23 87 (600) 43 
60 768 851 91 948 82 54157 486 521 631 76 798 945 
55088 129 275 4:8 82 597 644 876 56294 656 796 
57230 882 (500) 552 616 746 989 72 58049 186 (3000) 
852 91 461 572 700 (500) 61 78 908 59150 275 540 
897 967 (500) 

60015 47 128 259 308 70 458 631 53 (500) 61090 
101 42 208 28 44 421 714 809 88 62220 302 546 628 
804 946 60 64 63080 35 (1000) 123 48 86 261 81 869 
(500) 973 81 64066 122 64 65 904 23 29 (3000) 
65161 259 368 922 80 89 66163 871 532 818 67251 
852 704 84 89 801 58 68 923 35 68066 367 415 32 90 
561 864 985 69038 237 53 59 423 88 778 81 898 917 

70107 58 478 581 757 (500) 805 48 951 71118 586 
44 52 91 698 725 (3000) 804 85 88 933 72603 84 

10000) 40 711 77 78 840 921 22 73181 207 87 874 

433 (1000) 546 670 845 74141 48 (600) 85 207 892 
581 864 75029 264 844 616 70 (500) 725 (500) 801 927 
29 88 76076 107 9 808 597 665 73 88 716 58 848 958 
81 77132 253 78 316 50 93 713 (1000) 55 78358 485 
670 726 901 5 28 62 (5000) 89 79047 189 (500) 64 
816 27 78 418 84 522 645 783 (500) 

__ 80207 19 406 88 596 826 949 81012 81 95 107 
252 71 614 725 858 87 
Soins Cd BR 010 Gwen! 

10 51 56 878 904 19 86016 (500 
49 (500) 54 105 44 229 9 853 99 (500) 9270801 


877 88269 482 (1000) 
503 (500) 668 718 932 45 (500) 89068 
99 895 686 (500) 792 920 82. RR 


512 705 42 970 92055 100 68 88 201 
561 (1000) 618 725 61 880 71 952 22200 x 27 E 


500) 465 518 788 985 94069 75 892 588 602 
842 967 (10 000) 95036 140 49 219 854 457 888 02 
613 717 872 96003 58 (3000) 167 869 427 508 


ee 98040 159 64 832 404 527 611 850 82 


107293 891 437 (1000) 50 92 505 87 50 95 7029 
188154 884 854 10902 ir 
691 (1000) 774 97 


Für Penſionäre und 
Rentenempfänger. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


* Peuſionäre und Renter 
empfänger, welche von der Polizei⸗ 
behövde die Beſcheinigung über Leben, 
werpe it 2c. beizubringen haben, 
daß die darauf aufmerkſam. gemacht, 
ieſe Beſcheinigungen für die Folge 
nur daun ertheilt werden können, wenn 
die gedachten Perſonen ſelbſt im Polizei ⸗ 
Sekretariat, ⸗Kommiſſariak oder Mel- 
deamt erſcheinen und dort in Gegen⸗ 
wart des betreffenden Beamten 
die Quittungen unterſchreiben. 
Peuſionäre und Rentenempfänger, 
welche durch Krankheit verhindert 
pan ſelbſt an den betreffenden Amts⸗ 
fonas m Sichen, haben die Pen⸗ 
be Best nittungen in Gegenwart 
er Polizeibeamten eigen 
händig zu vollziehen und fodann die 
mit der Unterſchrift des amtlichen 
Schreibzeugen verſehenen Schriftſtücke 
zur weiteren Beſcheinigung den be⸗ 
zeichneten Amtsſtellen vorlegen zu 
affen. 
Thorn den 22. April 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


ln nn I FT Tr —ĩ Sn j˖§%—.%＋r. 666 


Ziehung am 6. Mai 1902. 


Stettiner 


Jubiläums- 


Pierde-T,otterie 


Hauptgewiunne:s 


15 Equipagen, bespannt 


und zusammen 


100 Reit-u.Wagenpferde 


25 Damenfahrräder 

40 Herrenfahrräder 
160 goldene Medaillen . 
5000 Paar silb. Esslöffel 
zus. 5313 Gew. 


>= 110178 802 (3000) 626 50 81 000 84 8 

111182 46 2% 2000 662 00483 

161 255 826 39 632 54 704 45 113009 

98 815 554 114076 151 888 75 711 

115002 430 51 560 630 738 64 825 944 

516 (500) 614 97 (8000) 756 

477 580 62 

778 883 85 119084 168 96 400 585 715 40 845 
120003 88 829 411 78 518 86 

896 121240 452 58 (1000) 504 28 

912 84 85 122120 202 346 68 96 


E 

83 

sg 

88 

88 

d 

Sers 

saß 

8888888 
8 N 

88888888 

888288888 


764 993 126004 80 (500) 117 88 155 94 81 
26 35 86 78 406 59 661 76 701 44 866 
127298 883 (500) 709 99 (500) 997 128659 (500) 98 
888 129283 96 435 558 98 845 972 98 

130055 217 28 712 181085 87 128 91 99 850 408 
(1000) 18 577 775 97 849 182251 608 49 708 (1000 
96 998 133029 253 85 805 8 557 608 898 918 13401 
805 27 74 541 84 789 837 48 975 91 135054 158 239 
558 (3000) 763 820 88 990 136079 114 867 547 652 
705 54 (3000) 822 137282 87 872 583 684 790 
944 138119 277 881 509 646 88 720 925 139187 
218 (1000) 68 810 74 (500) 86 433 604 

140101 62 87 806 15 48 890 141661 142051 54 
(500) 187 98 248 72 (3000) 91 431 88 500 609 42 
833 143122 59 250 66 407 88 588 637 41 71 719 51 
813 913 76 83 144072 89 155 60 (500) 434 611 89 789 
844 87 145086 204 565 611 869 912 87 146076 226 
81 89 90 452 67 525 612 89 771 800 982 34 147087 
148 56 84 280 827 453 587 668 734 839 56 95 148087 
803 514 (1000) 668 91 706 85 805 72 (500) 908 55 
149245 77 666 934 

150804 6 69 (500) 407 560 748 56 949 77 151068 
220 872 459 610 152129 98 216 £88 97 985 88 
153104 7 59 231 837 55 620 81 702 79 154229 816 
89 487 542 956 (500) 90.97. 105236 500 751, (300 0) 
926 156050 171 267 577 611 822 157100 58 266 
575 711 65 975 158411 517 724 28 82 86 828 65 
(1000) 159050 92 108 16 271 93 507 37 92 971 

160269 3803 581 658 784 61 879 905 161167 532 
57 725 46 842 162135 44 (3000) 241 418 85 85 688 
773 875 163108 230 889 422 677 708 45 62 942 
164029 100 94 283 859 441 547 627 798 901 49 
165531 51 610 166135 75 (1000) 88 (1000) 257 824 
70 682 710 915 58 (3000) 88 (1000) 167054 60 92 
274 886 405 588 826 967 168087 279 606 911 (3000) 
25 169099 136 40 62 610 58 863 992 

170059 65 78 141 65 248 881 652 901 45 171074 
(3000) 118 280 986 172068 257 832 95 678 (3000) 
802 173287 428 88 518 644 707 837 68 (500) 89 934 
174009 197 208 96 598 707 175019 124 457 85 539 
176042 116 77 814 425 52 539 620 89 781 99 988 
177031 49 202 54 858 424 528 665 (3000) 907 
178032 442 535 88 688 941 88 179024 828 29 406 
565 729 51 

180047 (3000) 112 253 351 584 53 74 88 648 71 
796 985 181104 ( 510 (1000) 75 682 827 66 182 


95 176 622 27 92 (1000) 897 951 186057 151 93 240 

494 504 759 911 187106 29 71 212 (3000) 453 736 

89 98 941 188049 120 43 332 52 81 90 (3000) 401 

go 607 22 770 92 860 189085 (3000) 819 21 9 
68 658 719 808 47 99 


200113 81 251 309 40 64 467 201060 202 89 488 
92 (1000) 804 202074 489 64 84 545 630 34 701 816 
930 203067 143 61 204 56 (500) 83 526 81 708 909 
56 204012 157 200 (3000 89 567 688 807 64 
78 205060 449 56 73 540 76 670 (15000) 99 993 
206217 338 486 51 542 97 731 96 947 84 20 7014 74 
107 217 859 453 501 84 87 812 97 2308133 36 228 420 
606 89 832 901 209099 145 805 84 92 423 537 684 
730 809 47 961 75 

210113 24 47 208 61 478 519 787 49 822 42 60 62 
916 211044 54 109 275 409 624 736 40 847 (8000 
914 43 70 212050 58 302 8 65 420 70 (3600) 611 
49 733 53 832 98 955 213039 72 200 305 74 446 52 
737 55 887 920 214121 269 449 (500) 701 215123 84 
334 466 71 88 616 805 216055 108 242 87 886 408 22 
49 546 217184 545 780 835 (1000) 42 925 50 ( 
218227 90 412 19 (500) 26 611 51 724 834 953 2191 
94 383 88 494 606 89 792 897 958 


220017 18 80 284 354 416 534 61 603 71 948 
221280 556 677 828 909 67 22200 277 858 65 
223261 800 23 93 204 85 55 76 88 85 (10000) 567 
615 87 708 4 806 89 915 224071 201 91639 725 


Görlitz. 


complet 


Werth Hark 


Patent-Bureau Richard Lüders. 


GEGRÜNDET 18%. 
Berlin NW. 7, Mittelstrasse 24. 


206. Bönigl, Prenk. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 14. giehungstag, 28. April 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. 3) 
125 28 90 207 8 509 49 670 75 744 84 846 96 
we. 1005 159 71 84 92 874 421 528 964 2052 
1 251 886 488 529 54 721 (1000) 880 72 906 8122 
266 820 582 944 4130 (1000) 84 (500) 88 887 794 (500) 
976 6098 158 78 493 518 (3000) 86 708 363 917 29 
82 57 (3000) 59 (500) 6082 (1000) 426 (500) 728 
808 10 24 78 7120 293 864 84 428 812 8476 526 
728 879 89 906 9080 99 145 59 251 618 62 72 727 889 
10035 (3000) 78 80 94 106 58 512 650 864 949 
110:0 645 824 920 88 12145 55 81 240 89 408 826 
13070 161 230 406 588 627 783 48 (500) 916 74 
82 1 852 925 98 15081 86 124 200 
82 822 922 16178 25 89 483 
5 17201 82 504 87 628 90 779 18028 
(500) 46 801 2 82 94 576 600 88 81 760 19042 237 
600 20 (500) 744 %6 
20228 462 95 534 664 826 45 92 21114 580 696 
885 22291 423 500 60 690 (1000) 702 98 882 23009 
262 806 27 555 644 785 969 24078 150 65 87 92 891 
485 86 567 79 649 706 807 916 25049 886 429 852 945 
72 26038 113 £6 (1000) 75 875 94 418 520 (3000) 66 
85 726 844 77 96 (1000) 27277 (500) 602 21 734 48 78 
878 994 28015 89 222 (3000) 585 690 868 98 
29874 89 478 579 (1000) 611 961 
30108 10 2£5 318 59 78 489 688 798 984 31046 188 
278 872 484 549 649 78 781 884 944 66 82 32026 252 
446 59 568 (500) 683 781 33094 221 357 764 905 12 81 
84006 282 435 558 72 62) 772 88 (500) 969 89 85018 
) 246 884 421 29 59 585 708 967 36055 254 99 879 
37004 78 128 266 830 (500) 98 485 50 522 43 718 
885 974 38125 66 78 204 81 687 716 67 39016 46 250 
803 450 62 512 18 600 62 876 
40044 172 236 406 829 64 942 41249 509 616 87 
88 980 77 42071 860 660 704 70 868 906 45 72 
43350 464 664 827 974 79 44076 (500) 105 211 400 
603 796 866 45810 431 505 (500) 24 80 676 92 797 
3000) 863 903 5 11 49 46076 213 875 404 90 748 
(500) 77 921 88 87 47048 102 837 535 (1000) 89 
98 48083 101 18 54 92 859 422 86 88 70 514 96 660 
76 49081 514 54 732 78 888 
50141 59 511 29 700 25 828 978 51015 227 (600) 
87 843 53 94 544 793 52216 79 384 494 578 98 757 
53015 31 225 62 872 95 485 5680 689 783 (3000) 
54596 787 961 55004 835 424 70 89 890 906 56010 
286 92 817 431 596 677 822 95 57049 104 81 226 71 
95 487 618 724 811 72 921 52 85 (5320) 58108 263 
818 449 (1000) 99 551 912 59046 107 90 201 81 388 
409 917 28 84 85 
60072 79 199 250 515 667 788 901 46 84 61034 
177 97 277 831 (3000) 51 60 439 41 62085 (500) 45 
171 260 836 477 581 651 876 63170 (1000) 224 91 895 
486 676 709 804 57 906 64067 68 (500) 76 116 28 218 
870 545 85 668 (1000) 712 (1000) 36 818 65290 428 
681 66150 59 495 570 806 97 (500) 67240 891 455 
759 865 980 68085 201 (3000) 25 473 617 82 718 
905 69196 395 510 722 67 842 58 (1000) 84 
70000 140 95 468 590 632 87 797 850 75 99 71032 
47 96 258 68 880 583 95 708 72189 83 208 820 90 742 
3028 227 861 988 71050 101 365 448 613 96 721 815 
75081 839 549 654 724 862 76000 149 69 87 866 511 
88 (600) 699 (500) 891 (500) 925 77069 (1000) 156 239 
789 900 78005 24 (500) 47 62 89 169 82 202 24 93 
827 478 612.08 62 (3000) 756 79237 (500) 886 559 


80036 144 386 400 564 98 698 759 809 84 988 
81072 75 (500) 208 40 574 647 65 82389 (1000) 478 
(8000) 84 540 625 729 70 892 974 83134 247 440 
698 982 84278 484 526 42 (1000) 808 85089 104 80 
261 97 501 (500) 21 648 46 (3000) 737 (1000) 45 988 
86215 811 47 557 720 829 87044 187 877 428 78 96 
604 42 75 701 28 65 800 975 (500) 99 88089 189 840 
(1000) 499 620 21 55 (3000) 78 86 885 89044 176 

7 758 68 81 93 912 

90052 60 91 166 262 (1000) 425 668 758 845 
91146 205 830 54 800 39 (500) 92187 829 572 676 
888 93040 48 74 77 573 678 716 27 978 94125 56 
57 325 546 688 705 77 98 806 959 (500) 95001 (500 
62 118 86 62 249 864 95 454 65 845 58 82 949 62 7 

6 97131 75 227 891 409 17 86 47 74 
546 603 784 908 54 98 98018 56 97 145 854 56 411 
566 680 90 735 84 59042 102 8 808 28 58 75 536 


) 

100079 148 339 477 763 (1000) 894 101129 99 883 
554 884 980 44 (500) 102180 265 (500, 819 83 414 20 
44 (1000) 662 97 u 745 817 103058 (5C0) 177 206 
884 53 (500) 511 104021 247 51 832 77 (1000 
520 661 727 (1000) 81 97 105048 855 517 79 89 9 
612 (500) 790 106092 127 (500) 801 14 68 542 691 
107015 366 805 21 35 (3000) 108047 863 91 583 
= an 109018 257 81 91 468 532 88 58 75 76 

110007 262 485 ‚100m 538 (3000) 87 632 832 
967 111060 118 86 226 89 615 112289 466 ( 
668 726 (3000) 43 814 58 59 902 1113806 561 98 71 
114123 86 (8000) 258 548 702 (8000) 916 46 115005 


Waschleinen, sowie sämmtlichen Artıkeln für Tapezierer, als: 
Drilliche, Polsterleinwand, Fagonleinwand in jeder Breite, 
farbige Bindfäden, Federn, Heede, Indiafasern, Seegras 
empfehle bei Bedarf in besten Qualitäten. 


Hochſtamm⸗Roſen, 


195 297 585 681 881 990 116184 461 81 512 621 708 
871 81 84 974 (3000) 117007 (500) 258 67 854 409 
682 757 118215 (500) 415 680 752 58 62 815 119062 
94 849 97 427 601 (500) 20 885 88 (600) 78 976 88 
120198 878 (500) 637 90 776 78 898 910 
85 121011 53 180 84 F 96 
993 122035 79 174 68 76 448 71 76 602 61 988 
123056 69 164 247 85 428 600 766 872 78 947 124164 
238 851 988 125013 er) 156 886 (3000) 574 600 
826 (3000 
0 995 604 7 722 876 129072 280 364 


818 (500) 66 90 910 28 59 131069 (500 
655 879 968 98 132111 81 78 96 82 (1000) 556 
676 799 133098 188 50 858 402 559 658 1 129 
246 55 88 866 (500) 80 457 580 786 77 865 81 135927 
44 484 521 605 760 801 98 136080 484 550 785 65 915 
67 137336 (500) 65 94 447 512 91 680 720 800 86 70 
916 138010 16 70 220 o 5 788 824 (1000) 139209 
16 808 470 78 687 875 92 95 

140027 167 75 81 582 685 710 141099 117 226 
66 98 801 402 610 75 952 142088 106 58 80% 
27 41 99 525 87 89 657 143002 68 148 831 (500) 
41 467 (500) 509 600 746 (500) 98 941 87 (1 
144097 889 40 406 9 &0 685 (3000) 724 79 876 9 
145039 84 117 78 266 889 441 78 658 797 820 
146091 100 80 85 288 483 54 (500) 643 790 819 58 
147167 259 (1000) 866 95 671 918 52 148051 114 75 
434 (3000) 508 643 (500) 67 715 40 802 958 82 
149120 89 281 736 64 915 47 63 78 

150278 815 18 99 449 622 834 940 157047 151 
222 800 41 421 708 152022 182 861 489 643 55 776 
883 153015 28 127 440 42 506 60 760 82 990 
154118 98 888 696 749 155185 230 95 (3600) 821 
78 455 627 853 156082 128 245 805 78 86 458 67 
672 78 717 66 72 80 955 61 98 157040 (3000) 8 
173 888 608 84 45 987 158005 88540 68 694 755 875 
159055 182 227 (500) 761 66 809 909 

160025 (500) 79 81 190 (500) 92 216 895 161416 
58 56 954 162025 202 415 (5000) 767 827 989 
163059 439 803 164000 122 74 206 56 401 505 49 
(500) 758 880 912 44 165134 614 35 792 876 966 
166209 36 475 96 568 6:8 718 827 85 46 67 909 
167045 98 221 95 (3000) 496 706 19 28 884 168001 
58 (3000) 76 198 287 345 60 585 94 738 982 169004 
280 328 80 523 606 64 737 808 984 

170002 108 57 58 247 54 490 (3000) 618 780 56 
912 (500) 171068 107 79 208 715 47 76 97 947 
172040 161 84 869 548 680 (3000) 823 94 98 979 
173117 32 89 42 281 843 451 54 81 547 898 926 
174127 200 7 53 90 311 80 558 852 (500) 949 175008 
172 889 581 84 601 (1000) 718 50 812 20 176058 126 
241 476 (1000) 571 779 928 177026 48 51 (1000) 52 
154 207 62 418 41 42 658 Sag 746 915 98 178074 
250 3000) 427 89 91 624 78 761 883 179172 345 
95 428 506 20 658 768 (1000) & (8000) 821 40 52 RO 

180135 240 831 77 563 829 77 181257 842 403 88 
528 50 (1000) 52 739 914 52 182088 107 84 366 522 
64 778 183185 87 468 513 20 735 962 98 184071 149 
74 228 88 522 67 727 185174 875 76 567 602 49 766 
84 (1000) 857 98 186225 33 528 77 853 67 994 187218 
72 82 667 797 857 78 948 188092 847 82 461 84 551 
61 617 79 809 952 189095 158 285 757 79 855 991 96 

190055 203 584 674 700 991 191059 158 812 657 
773 90 192059 168 68 881 512 88 69 612 41 56 917 
193008 (500) 80 152 867 413 44 98 625 858 84 ( 
928 194451 506 8L 684 917 195043 117 (500) 24 5 
56 814 416 597 698 789 864 (3000) 75 196043 285 


93 882 (3000) 89 199142 44 211 (500) 875 7888 464 

81 583 657 83 818 915 

200067 209 342 792 201045 164 229 394 96 454 
(1000) 727 (500) 919 84 202012 138 419 (1000) 90 785 
809 82 50 61 (500) 98 203433 (500) 184 264 466 502 
800 41 80 945 204063 324 488 691 95 741 925 
205000 95 146 210 42 339 81 486 512 94 782 983 
206129 546 (1000) 47 68 602 15 37 67 (500) 902 87 65 
207088 101 16 826 65 (500) 96 441 515 (500) 81 780 
86 935 49 61 86 208124 205 (1000) 306 499 666 741 
74 209089 116 265 868 412 617 776 835 (1000) 

210032 78 123 268 429 (3000) 636 211004 185 
818 589 (600) 606 60 961 64 (3000) 212047 161 267 
92 473 504 624 72 765 828 213163 239 314 68 488 
647 956 (3000) 214023 153 852 62 404 6 (1000) 81 
65 63 78 505 602 (8000) 20 (000) 68 782.976 Z15038 
49 98 105 27 253 #37 447 (1000) 20 88 588 48 626 
782 897 926 216210 888 645 756 999 217028 103 58 
280 801 26 50 496 766 804 12 218057 106 11 600) 
53 60 64 236 65 802 (500) 445 570 628 795 883 912 
219193 468 86 574 752 (3000) 840 

220003 52 59 238 894 655 91 773 78 221021 169 
248 351 98 415 (3000) 527 84 610 735 92 222025 
89 186 (3000) 279 858 663 97 909 20 22377 106 

| 269 79 95 527 638 709 57 22101 196 282 73 830 786 


& 


en: 2 à 75000 Mr, 1 4 
50000 Wet, 4 à 15000 16 4 10600 
Mk., 824 a 8000 Mk., 48834 1000 


Heinrich Weiss, 


Hanf- und Draht-$eilerei. 


Mein Hauptgeschäft befindet sich vom 1. April er. ab 


Seglerstrasse Nr. 30. BE 


Mein reich assortirtes Lager in 


Hanf- u. Drahtseilen, 


Nur 81, Mark! 


200,000 


Orig:-Loose à 1M., 11 Loose 10 M., 
Porto u. Gewinnliste 20 Pfg. empfiehlt 


Carl Heintze 


Barlin W., Unter den Linden 3. 


Jur Sant: 
Seradella, Wicken, Lupinen, 


roſen, Gerſte, 
Hafer, Doth- und ante, 


à the u. f. In unſerem Hanfe 
H. Saflan A and Schulffr⸗ 
— z an 
Garienfugeln ei, 18 ine 


in verſchiedenen Größe 
empfiehlt ak ben und Farben 
ustav Heyer 

Breiteſtr. 6 U , 


N. Zim. n. f. B. J. b. Bacheſtr. 18. 


henschaft iche Wohnung, 


eſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör fofort zu vermiethen. 


; B. Dietrich & Sohn. 
fedl, m. Bim. ſof. z. v. Gerftenftr, 6. 


Wohlschmeckender, kräftiger, ausgiebiger, dabei nur 
halb so theuer wie der amerikan. Fleischextract ist Siris, 


franko jeder Bahnstation 
kosten 50 Mtr. — 1Mtr. breites — bestes 
verziuktes Drahtgeflecht z. Anfertigung 
von Gartenzäunen, Hühnerhöfen, Wild- 


1 bis 2 Meter hoch, wirkliche 
Prachtexemplare mit felt, ſchöner 
Bewurzelung in feſten Ballen, 
heilweiſe in Töpfen vorgetrieben, des⸗ 
halb ſicher weiter wachſend, viele 
mit Knospen, theilweiſe blühend, 
i. d. beſt. Remont.⸗ und Theeſorten, 
nach unſerer Wahl, per Stück 1,00 
bis 1,75 Mk. je nach Höhe und Stärke, 
per Dygd. 12—15 Mk. 

Dieſe find erſt Mitte Mai 
nach erfolgter Abhärtung ver: 
ſandtfähig. Kulturanweiſung wird 
jedem Auftrag gratis beigefügt. 


Hüttner & Schrader, Thorn, |1 Etage, it das 
erh Balkonzimmer 


Gut möbl. Zimmer, m. u. ohne] mit Eutree, welches fih zu Kontor⸗ 
Penſion, zu haben zwecken eignet, ſofort zu vermiethen. 
Brückenſtr. 16, 1 Tr., r.] Thorn. G. B. Dietrich & Sohn, 


eoht. Staohel- und Spallerdraht Preisliste 
Nr 99 u. Gebrauchsanleitung gratis 


von J. Rustein, Ruhrort a. Rh, 
In unferem Haufe, Breiteſtr. 37, 


; f r 


Gründung 1839. BERLIN C. Breitestrasse 12-18. | 


Neue Kleider- und Blusen- Stoffe. 
Blusen-Stoffe. Seidenstoffe. 


Reinwoll. Lawn-Tennis und Flanelle * » M. Waschseide für Blusen * x * * = x» 
pa Breite 75/130 cm, das Meter 0,90 bis 3,50 = Breite 45/100 cm, das Meter 75 ba 2,50 M. 


Fantasiestoffe mit Seide u. Seiden-Imitation 1,30% 4,25 x. | Foulard-Seiden-Stoffe = x x * * x x 0,90 * 5,50 x 5 


Breite 95/115 em, das Meter Breite 51/90 cm, das Meter 


Reinwollene Kostümstoffe. Blusen-Seiden-Stofle. bre. smon * = * 2,004 6,00 u 


das Meter 


FR Ganzwollene Homespuns u. Zibeline = x 1,50%.6,00x Louisine-Seiden-Stoffe = x x x w x x 3,50 £ 5,751. = 


Breite 110/130 cm, das Meter Breite 50/54 em, das Meter 


N Ganzw. Covert-Coatings u. Mel. Cheviots 900x 5 00x Chine-Seiden-Stofle x = = x x x = x 4,00 5 12,00 x. < 


Breite 110/130 cm, das Meter Breite 50/58 cm, das Meter 


Ganzwoll. zweiseitig gewebte Stoffe * x 4,00 1 6,00 x. 


Breite 130 cm, das Meter 


Leichte Sommerstoffe. Waschstoffe. 
Glanzreiche Alpakas und Mohairs x x 1,20 ¥,4,00 x. Elsasser und Englische Zephyrs = „ 40 53 180% 


G anz 1 Et K d Voile cm, das Meter 0 d B pf i Breite 68/115 cm, das Meter 
Wollene amines un ollesx x x M. ruan atist „ 
F 1,80 2 7,004 s Y i Breite 75/86 cm, das Meter 55 55 1,50 M. 


ei der- Leinen, halbklar und dicht * » 65 b 6,00 u Schweizer und Französische Plumetis x 1", 4,20 u. 


Breite 59/120 cm, das Meter Breite 76/100 cm, das Meter 


Eifektvolle Mozambiques u. Bareges * x 1,20 1 4,50 u Bedruckte Piques und Cotelines * „ = 50 Pi 1,35 u . 


Breite 95/110 em, das Meter Breite 75/80 om, das Meter 


© Elsasser Wollen-Musseline x = * = x 0,80 1 1,65. Bedruckte Satin-Foulards = * w x x = g 85 120m. 


Breite 76/80 cm, das Meter Breite 72/80 cm, das Meter 


Proben franko. e Alle Aufträge von 20 Mark an franko. 


42 


Nebenverdienst erwirbt sich Jeder aur am venan ar Alemannia-Fahrräder 


er Garantio; 4 oihan Probate, staunend billige Preise. Probemaschinen zum Ausnahme-Preis, Verlangen Sie Preisliste gratis, ehe Sie ein Fahrrad kaufen. Zubehörtheile wie 
ocken, Laternen zu billigsten Preisen, 
Pnenmatikmäntel Mk. 6.50, Schläuche Mk. 3,50, mit- Garantie. J. Fries Beseler Nachfl., Fahrradwerke, Flensburg 80. 

— E a E a . re P PEG EN — 
|. Gänzlicher Ausverkaui | Fomm pan n 

) ° ° 9 
Den Reit des Konkurswaarenlagers in X Minna Mack S Nachf., 
Uhren, optischen und elektrischen Badarfsarlikeln | m Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. gg 


verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


++ ++ 
Bet pois ee e lnübertroffen grüßte Auswahl 


Wwe. M. Nauck, garnirker und ungarnirter Damen- und Sinderhüte 
Bacheſtraße Nr. 2. — in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. 
ehr preiswert)! 


preiswert! Vrautſchleier, Sehr 


Zur Ausführung ſämmt⸗ 
licher 


Dachdecker-Arheiten, 


wie zur Lieferung fom- 
pletter Eindeckungen von 
Papp⸗ und Ziegeldächern 
empfiehlt ſich 

R. Jung, Dachdeckermſtr. 
| Moder, Wilhelmftr. 24. 


Meter breit, 
von 1,75 Mk. per Meter an. 


TEE EEE" 
Nächste Woche Beginn! 
{Porto een ael 


* 


Das berühmte 


Minlos a Waschpulver 


von ersten Autoritäten als vorzüglichstes Waschmittel anerkannt 


giebt blendend weisse und völlig geruchlose Wäsche 
1! schont das Leinen in überraschendster Weise 11 i 


Zum täglichen Waschen von Kochgeschirren, Tellern, Messern, Gabeln, 


: Glässern etc. vom hygie- 
nischen Standpunkte aus nicht dringend genug zu empfehlen. „„ „% „ „„ 


Ist erhältlich in Drogen- und Colonialwaarenhandlungen. 
2 
L. Minlos & Co. „ Köln-Ehrenfeld. 


30 Pl. extra) fur: 
1 Wohlfahrts-Loos M 3.80 und 
í Schneidemühler Loos % 1.— 


zu gewinnen die Haupftroffer: 


7E 
100 | 
3 a 


les Baar, ohne Abzug, und s 
elegante n 
ee m. 4 Pferden E i 
Ziehungen 10. u. 27.--31. Mai 
Loos-Versand durch General-Debit 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin; Breitestr. 5. 

GER Toloar.-Adr.: Glücksmüller, 

C. Dombrowski, „Thorner Preſſe“. 
W. Stankiewiez, Gerberſtraße 29. 
Walter Lombeck, Buchhandlung. 
Joh. Skrzypnik, Altſt. Markt, Ecke 
Heiligegeiftitr. O0. Herrmann, Zi- 
garren. Ernst Lambeck, Buth- 
druckerei. 


Kalk, Zement, 


Gyps, Aheer, Karbolinenm, 
Dachpappe, 

Bohrgeneht, Shonrähren, a 

Franz Zährer, Thorn. | Es 


Dingersir 
Saat- und Adereggen, Ein⸗ und Mehrſchaarpflil 


Federſtahlkultivatore, Ackerwalzen, Kartoffelhäufelpflüge, 
leeſäe⸗ und Drillmaſchinen, 


Mauna Leak J. R. d. J. 


: ; : irth⸗ 
ſowie alle ſonſtigen Maſchiuen und Geräthe für die Landwi 
ſchaft in gediegenfter Ausführung zu billigſten Preiſen empfiehlt 
und unterhält reichhaltiges Lager 


Maschinenfabrik 


5 Verkaufsſtelle: = 
Bromberg, Danzigerſtraße. IR 


ge, 
Getreide-, 


Reparaturwerkstätte. 
eee nz ee eee EEE 


Sämmtliche 
ne, 
Poſt⸗ und Gratulationskarten, Waaren 
Photographie⸗, Poeſie⸗ und Poſtkarten⸗Albums, hält ſtets vorräthig 

Brief⸗, Geldtaſchen und anderen Lederwanren, H. Rochna, Thorn, 
Briefpapier, Konverts, ſämmtliche Schreib- und Vöttchermſtr. im Mufenm. 


Zeichenmaterialien, | 
Schulbüchern, Geſangbüchern für Oſt⸗ u. Weſtyreußen, Wer 1. Okt. zu vermiethen: 


Konkurs-Ausverkauf. 


Die zur J. N ius kursmaſſe gehörigen 
Beſtände an: Ratkowski'ſchen (A. Matthesius) Konkursmaſſe gehörig 


C ĩ⅛ o... eea: aea W e eee = 1 Wohnung, 4 Bimmer nebſt Zu⸗ 
ſöbl. Zimmer mit jep. Eingang, | Möbi. Zimmer, mit auch ohne 5 behör, II. Etage, für 600 Mk. 
öbl. Zimmer and böller Pato z. Verte $ Jan . - 5 Robert Goewe, 1 %osmung, I. Etage, für 500 Mk. 
zu vermiethen Katharinenſtr. 7. Gerechteſtr. 7, III. Windſtraße 5, II. links. Konkursverwalter. S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Worn. 


| 
| 
| 
| 


